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Die engliſche Valutakriſe 


Man ſchüht die Höhe der ausländischen kurzſriſtigen 
Kredite aus London auf etwa 10 Milliarden Zloty, wo⸗ 
von rund 4 Milliarden auf die Bank von Frankreich und 


London, 21. September. Die ſchon ſeit Monaten 
tobende Schlacht um die Stabilität des Pfundes und um 
die Stellung des Londoner Finanzmarktes iſt verloren. 
Obwohl der Engländer den Ernſt der Lage empfindet, 
und auch die Bankwelt ſich darüber keineswegs käuſchl, 
klingt doch aus allen Unterredungen das feſte Vertrauen 
heraus, daß England auch dieſe Kriſe überwinden werde. 
Das Publikum iſt ruhig. Von keiner Stelle wird ein An⸗ 
155 auf die Kaſſen oder auch nur ein außergewöhnlicher 

edarf von Bargeld gemeldet. Die Tore der Börſe ſind 
geſchloſſen, was ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen 
it, Makler und Börſenmitglieder haben ſich in der 
Thorgmorton⸗Straße und in Charters Court verſammelt, 
wo ſonſt nur die Nachtbörſe ſtattfindet und die Außenſeiter 
tagen. Das Geſchäft in laufenden Transaktionen liegt still. 
Ausländiſche Währungen werden nicht notiert. Das 
Schickſal der engliſchen Staatspapiere iſt unbekannt, da 
fie noch nicht notiert find. 

Die Stimmung richtet ſich gegen Amerika und beſon⸗ 

ders gegen Frankreich. 


Beiden Ländern wird vorgeworfen, daß ſte bas innere 
Weſen des Goldſtandards nicht verſtanden haben, ſich ihrer 
Verpflichtungen als Beſitzer von 30 Milliarden 
Gold nicht bewußt ſind und damit die in langjährigen 
Erfahrungen erworbene und veredelte Finanzpraxis Lou⸗ 
Vons durchkreuzt und vereitelt hätten. Es fehlt auch nicht 
an Worten der Kritk über die eigene Politik, die nur gu 
gern bereit war, den franzöſiſchen Wünſchen nachzugeben. 


Noch ſind keine Entſcheidungen getroſſen, wie weit 
man das engliſche Pfund ſinken laſſen will und es iſt 
much noch nicht abzufehen, ob die Regierung die Ab⸗ 
ſicht hat, innerhalb von 6 Monaten das Pfund wieder 
auf den Goldstandard zurückzuführen oder es auf 
einem niedrigeren Stand zu ſtabiliſieren. 


Seit Juli find aus London rund 8 Mil 
liarden Zloty abgezogen worden. 


den franzöſiſchen Staat entfallen dürſten, während die 
ſranzöſiſchen privaten Konten meiſtens gekündigt und ge⸗ 
räumt find, Der Net entfällt in erſter Linie auf Ame⸗ 
rita, die Schweiz, Holland, Schweden und Belgien. Etwa 
3 Milliarden briti Staatspapiere dürſten ſich in aus⸗ 
ländiſchen Händen befinden. Sie wurden in den letzten 
Tagen lebhaft zum Verkauf angeboten. So ſtellte ſich die 
Lage dar, die die Regierung zwang, ſoſortige Maßnay⸗ 
men zur ergreifen. 


Die Vorgeſchichte der Kriſe. 


London, 21. September. Zu der Vorgeſchichte der 
Kriſe, die am Sonntag abend zu der hiſtoriſchen Tar⸗ 
ſache führte, daß England ſeinen Goldſtandard verlaſſen 
will, wird gemeldet, daß die Bank von England am Frei⸗ 
tag 40 Millionen Mark Goldbarren und 310 Millionen 
Mark an Krediten und am Sonnabend in einem halben 
Tag 200 Milltonen Mark verlor. Bereits am Donners, 
tag hatte das engliſche Kabinett von der City Warnungen 
erhalten und war auf die mögliche Gefahr für das eug⸗ 
liſche Pfund und die Lage von England aufmerlſam ge⸗ 
macht worden. Danach verließ Macdonald am Freitag 
nachmittag um 6.30 Uhr London und fuhr nach Cheques 
in der Annahme, daß ſich alles normal entwickeln werde. 
Er kehrte jedoch bald nach ſeiner Ankuft wieder nach Lon⸗ 
don zuͤrück, nachdem er die Berichte über die Vorgänge an 
den ausländiſchen Börſen insbeſondere in Neuyork erhal⸗ 
ten hatte. Er hatte mehrfach Beſprechungen mit ſeinen 
Beratern und mit einigen ſeiner Kabinettskollegen, die bis 
in die Nacht hinein dauerten. Infolgedeſſen blieb er die 
Nacht über in London. Am Sonnabend fanden weitere 
Verhandlungen mit Miniſtern ſtatt. Erſt am Sonnabend 
nachmittag ging Macdonald wieder auf das Wochenende 
nach Chequers. Der Prinz von Wales, der am Sonn⸗ 


Breſtprozeß am 26. Oktober. 


Der ſtellvertretende Vizevorſitzende der 8. Strafab⸗ 
teilung des Warſchauer Bezirksgerichts Richter Herma⸗ 
nowſti hat geſtern den Verteidigern der ehemaligen Bre⸗ 
fter Häftlinge ſowie den Vertretern der Preſſe die Nach⸗ 
zicht zukommen laſſen, daß der Termin des großen politi- 
schen Prozeſſes auf den 26. Oktober d. Is. ſeſtgeſetzt wurde. 

Die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes iſt noch nicht 
bekannt. Feſt ſteht aber, daß den Vorſitz Richter Herma⸗ 
homfti übernehmen wird. 

Die Anklagoeakte wurde den Angeklagten, wie bekannt, 
bereits zugeſtellt. Vor der Verleſung derſelben im Gericht 
fit es jedoch verboten, über den Inhalt derſelben etwas 
zu berichten. Der Hauptzeuge der Anklage ſoll angeblich 
Bizeinnenminiſter Oberſt Stamirowſti fein, der vor dem 
Rriege in der PPS. „Linken“ tätig geweſen iſt. Bes 
laſtungszeuge iſt u. a. auch der Leiter der Sicherheits⸗ 
hbteilung des Innenminiſteriums Kawecki. Das Verzeich⸗ 
nis der Entlaſtungszeugen wird in Kürze dem Gericht 
vorgelegt werden. 0 


Hungerſtreik der politiichen Häftlinge 
in Polen. 
Als Proteſt gegen das neue Gefängnisreglement. 


Nach einer uns zugegangenen Nachricht ſoll am Sonn⸗ 
tag in ganz Polen ein Hungerſtreik der politiſchen Häft⸗ 
linge ausgebrochen ſein als Proteſt gegen das neue Ge⸗ 
fängnisreglement, das bekanntlich die politiſchen Häftlinge 
den kriminellen Verbrechern in der Behandlung gleichſtellt. 
Im Lodzer Bezirk (Stadt Lodz, Sieradz, Lenczuca und 


Kaliſch) ſollen gegen 400 politiſche Häftlinge in den Hun⸗ 
gerſtreik getreten fein. 


Schadenerſatztlage gegen den Staat. 
Wegen Ueberſalls eines Sanacjaſtoßtrupps auf eine Ver⸗ 
ſammlung des nationalen Klubs. Das paſſive Verhalten 

r der Polizei. 5 

Vor dem Bezirksgericht in Warſchau begann geſtern 
ein Prozeß wegen Entſchädigung in Höhe von Zl. 10,885, 
die der Staat an den Nationalen Klub zahlen ſoll. Be⸗ 
kanntlich hatte ein Sanacjaſtoßtrupp am 4. November 
1930 das Lokal der Bürgerreſſource, in dem eine Vorwahl⸗ 
verſammlung des Nationalen Klubs ſtattfand, überfallen 
und vollſtändig demoliert. In der Klage wird angeführt, 
daß der Ueberfal infolge des paſſiven Verhaltens der Po⸗ 
lizei, die trotz wiederholten Erſuchens nicht eingegriffen 
habe, ermöglicht wurde. In der Klage wird auch der Name 
des Kommiſſars Stab und des Poliziſten Nr. 1951 ge⸗ 
nannt, an die ſich die Veranſtalter der Verſammlung mit 
der Bitte um Einschreiten gegen die eingedrungenen Row⸗ 
dys gewandt hatten. Erſt nachdem die Banditen das ganze 
Lokal und die Inneneinrichtung demoliert hatten, habe 
ſich einer der anweſenden Poltzſten an ſie mit den Worten 
gewandt: „No, meine Herren, Schluß mit dem Spier“, 
worauf ſie dann den Saal verließen. Nach der Klage trage 
die Schuld an dem Ueberfall die Sicherheitsbehörde, die 
gänzliche Untätigkeit gezeigt hätte. Deshalb müſſe jetzt 
der Staat den Geſchädigten Genugtuung angedeihen laſſen 
durch Begleichung des verurſachten Schadens. Im Namen 
der Bürgerreſſource klagen die Rechtsanwälte Niedzielſki, 
Gembſki und Nowicki. Die Beklagtenſeite vertritt der G.- 
neralſtaatsanwaltsrat Tomaszewfki. 


abend von feinem Erholungsurlaub in Biarritz nad) Lone 
don zurückgekehrt war, beſuchte am Sonnabend den Minis 
ſterpräſidenten in Chequers und frühſtückte dort. Nachdem 
er ſich über dit Lage hatte unterrichten laſſen, entſchloß 
ſich der Thronfolger bis auf weiteres in London zu blei⸗ 
ben, anſtatt wie zuerſt beabſichtigt, nach dem Norden Eng⸗ 
lands zu gehen. Daraufhin lehrte dann Macdonald nach 
London zurück, wo die hiſtoriſche Kabinettsſitzung ſtattfand 


Die Maßnahmen werden gulgeheißen. 


London, 21. September. Die Preſſe führt in um⸗ 
ſangreichen Stellungnahmen aus, daß für das engliſche 
Volk kein Grund zur Panik vorliege. Die von der Regt 
rung angeordneten Maßnahmen hätten einen vordeugen⸗ 
den Charakter Die Regierung laſſe auch keinen Zwe 
darüber, daß fie gegen unpatriotiſche Spekulanten entjpre 
chend vorgehen werde. Von einer Inflation ſei keine 
Rede. Es handele ſich vielmehr um eine ſtreng kontrol⸗ 
lierte Maßnahme. 5 10 

Die „Times“ betont, daß durch den Fall der Preiſe 
die allgemeinen Schuldenverpflichtungen viel ſchwerer 
tragbar geworden ſeien. Wenn Frankreich und Amerika 
den Goldſtandard ſo gehandhabt hätten, daß ſie etwa drei 
Viertel des Goldvorrats der Welt anſammeln konnten, ſo 
wäre es England ſicher gelungen, den Goldſtandard zu 
halten. Durch zeitweilige Abgabe von Gold werde ſich 
der auf England laſtende Druck, der durch die Demorali⸗ 
ſierung der Börſen in London und anderen Ländern ent⸗ 
ſtanden ſei, abſchwächen. 

Das Blatt der Oppoſition, der „Daily Herald“, 
nennt die Maßnahmen der Regierung weiſe und ſtimmt 
ihnen hinſichtlich des Goldſtandards und hinſichtlich der 
Beſchränkung des Handels in ausländiſcher Währung un⸗ 
eingeſchränkt zu. In Uebereinſtimmung mit anderen Zei⸗ 
tungen erhebt das Blatt heftige Vorwürfe gegen Frank ⸗ 
reich und Amerika wegen der Politik der Goldanhäufung 
und fordert ebenfalls die Einberufung einer internationa⸗ 
len Konferenz. 


In Amerika Ueberraſchung 
und Optimismus. 


Neuyork, 21. September. Die neueſte Entwick⸗ 
lung in der engliſchen Kriſe, deren Schatten bereits in der 
vorigen Woche durch Kursſtürze an den Börſen in den Ver⸗ 
einigten Staaten vorausgeworfen wurden, laſſen alle an⸗ 
deren Ereigniſſe in den Hintergrund treten. Obgleich die 
Londoner Maßnahmen bezüglich des Goldſtandards ſelbſt 
die beſtunterrichteten Bankiers überraschten, herrſcht äußere 
lich der übliche Optimismus vor. Faſt hat es den Mr 
ſchein, als ob die amerikaniſche Finanzwelt noch immer die 
volle Bedeutung der europäiſchen Kriſe im allgemei⸗ 
nen und der Londoner Kriſe im beſonderen verkennt. 
In Wallſtreet⸗Kreiſen rechnet man mit einer baldigen 
Stabilifierung des Pfundes. Die amerikanischen Vörſen 
werden wahrſcheinlich offen bleiben. Die Kriſe wird hier 
zu verkleinern verſucht, da die kurzfriſtigen USA.-Kredi 
an London kaum 50 Millionen Dollar überſteigen. 
letzten Stabiliſierungsanleihen waren auf Dollarbaſis ats 
geſchloſen. Gewiſſe Amtskreiſe geben zu, daß die Auf⸗ 
rollung des Schuldenproblems durch die Londoner 
Ereigniſſe beſchleunigt werden dürfte. 


In Deutſchland glaubt man 
geſichert zu ſein. 


Berlin, 21. September. In Berliner Bankkret⸗ 
jen beurteilt man die Folgen der engliſchen Kriſe für 
Deutſchland außerordentlich ruhig! Das iſt ja auch 
durchaus verſtändlich, da die getroffenen Schußmaßnahmen 
(Stillhalteabkommen und Debiſenverordnung) völlig 
reichen, um eine erneute Panik vom deutſchen Gel 
markt abzuwenden. Selbſtverſtändlich erkennt man 
hier den unmittelbaren Zuſammenhang der Londoner 
Kriſe mit der deutſchen im Juli und man erwartet von 
England ähnliche Maßnahmen, wie ſie Deutschland im 
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Juli zum Schutze ſeiner Währung getroffen hat. Die ein⸗ 
zige Folge waren zunächſt die bekannten Maßnahmen an 
der Börſe. Man wird damit rechnen müſſen, daß die 
eine Zeit lang aufrecht erhalten bleiben. Dieſe Maß⸗ 
nahmen gelten in erſter Linie der Abwehr von Bankver⸗ 
käufen des Auslandes, die man hier ſonſt hätte wohl er⸗ 
warten dürfen. 

Berlin, 21. September. Am Privatdiskontmarlt 
herrſchte am Montag ſtärkeres Angebot, jo daß die Reichs⸗ 
bank als regulierendes Organ ſich zu einer Herauf⸗ 
ſetzung der Privatdiskontnotiz, die ſich in 
den letzten Tagen auf 7 ſieben Achtel Prozent ſtellte, um 
ein Achtel auf 8 v. H., d. h. alſo auf die Höhe des offi⸗ 
ziellen Diskontſatzes, genötigt ſah. 


++, aber trotzdem werden Vorſichtsmaßnahmen 

ergriſſen. 

Heute fanden mit Rückſicht auf die Schließung der 
Londoner Börſe und anderer europäiſcher Börſen Notizen 
von Wertpapieren, Deviſen und Metallen an der Berliner 
Börſe wie auch an den anderen deutſchen Börſen nicht 
ſtatt. Ebenſo iſt der freie Handel nicht zuläſſig. Die De⸗ 
viſenkurſe werden heute wie üblich in der Reichsbank jeit« 
geſtellt werden. Man erwartet, daß ſich auch die übrigen 
deutſchen Börſen dieſem Vorgehen anſchließen werden. 

Jufolge der draſtiſchen Maßnahmen, die man in Lon⸗ 
don gefaßt hat, iſt die allgemeine Lage natürlich vollkom⸗ 
men ungeklärt. Trotzdem war in Börſenkreiſen keines. 
wegs eine Panikſtimmung feſtzuſtellen. Man verpeiſt. 
vielmehr darauf, daß von dieſem Ereignis aus ein Anfang 
zur Beſſerung eintreten könne. 


Frankreich iſt nicht beunruhigt. 


Paris, 21. September. Die plötzliche Zuspitzung 
der engliſchen Finanzkriſe hat in franzöſiſchen politiſche 
und Regierungskreiſen größte Beſtürzung ausgelöſt. 
franzöſiſche Regierung befaßt ſich bereits mit den drin⸗ 
genden Hilfsmaßnahmen, die fie im Verein. 
mit der Federal Reſerve Bank zu ergreifen beabſichtigt. 
Finanzminiſter Flandin hat einige der jranzdftihen Sach⸗ 
verſtändigen aus Genf nach London zurückgerufen, um 
noch heute die im Zuſammenhang mit einer neuen 
Stützungsaktion für das engliſche Pfund notwendigen 
Maßnahmen zu beſprechen. Der Gouverneur der Bank 
von Frankreich Moret erklärte, daß die franzöſzſche 
Regierung nach einem eingehenden Studium der Lage ber 
ſchloſſen habe, die Pariſer Börſe nicht zu ſchließen. Man 
werde höchſtens einige Einſchränkungsmaßnahmen du 
führen. Frankreich habe im übrigen keinerlei Grund, 
unruhigt zu ſein. Die Währung ſei ſehr fe und 
der Güldbeſtand von Fränkreich Toni der Döllar⸗ 
kredit, über den fie in Neuyork verfügten, machten den 
Franken unantaftbar. 


Der Eindend im Vöſterbund. 


Genf, 21. September. Die Ereigniſſe in England 
haben hier alle anderen Fragen wong in den Hintergrund 
treten laſſen. Der Vertreter der eng 
Artur Salter, der in der Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes 
des Völkerbundes heute eine große Rede über den Stande 
punkt der engliſchen Regierung in der Goldfrage Halten 
jolfte, hat die Anweiſung erhalten, die Rede 0 halten. 
Statt deſſen gab er die Beſchlüſſe der engliſchen 9 eglerung 
ſowie das begründete Kommunique bekannt, baß die eng⸗ 
liſche Regierung verſuchen werde, dafür Sorge zu tragen, 
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daß die zu erwartenden Schwierigkeiten möglichſt 
bleiben würden. Der Präſident des Wirtſchaftsausſc 
der Belgier Jansſon, gab darauf eine kurze Erllärung 
in der er der engliſchen Regierung die volle Sympathie des 
Auslandes zum Ausdruck brachte. 

In Delegiertenkreiſen wird der Gedanke erörtert, wie 
weit ein Eingreifen der BIZ. in ihrer Eigenſchaft aß 
Gold⸗Clearinghouſe möglich ſei. Zu irgendwelchen Ergeb⸗ 
niſſen haben dieſe Ersrterungen bisher aber nicht geführt. 


Die Börſen ſchließen. 


Im Hinblick auf die engliſchen Finanzmaßnahmen und 
auf die Börſenlage in England ſind die Börſen in einer 
Reihe Staaten vorübergehend geſchloſſen, der Deviſenhan⸗ 
del verboten oder die Kursnotierungen von Obligationen 
oder Aktien ausgeſetzt worden. 

In nachſtehenden Ländern find vorerwähnte Maß ⸗ 
nahmen erfolgt: England, Deutſchland, Schweiz, Däne⸗ 
mark, Oesterreich, Belgien, Holland und Griechenland. 


Kur te des engliſchen Biundes. 
Nervoſität der geöffneten Börſen. 


Die Pariſer Börſe war wie gewöhnlich tätig. Das 
zuglijde Pfund wurde in Paris jedoch offiziell 
nicht notiert und wird auch vorläufig nicht nokiert 
werden. Die Börſe begann angeſichts der engliſchen Kriſe 
außergewöhnlich nervös. Die Feſtſetzung der erſten Kurſe 
bereitete wegen des großen Angebots und der geringen 
Nachfrage ſtarke Schwierigkeiten. Die Börſe ſchloß zu 
niedrigſten Kurſen mit etwa 10 bis 15 v. H. Verluſt vom 
Wert faſt ſämtlicher Papiere. Im Freihandel wur 
den von Bank zu Bank zunächſt für das Pfund Kurſe von 
110 bis 115 und ſchließlich nur 102 Franken gezahlt. 

Die Neuyorker Börſe, die trotz anfänglicher Bedenken 
unbeſchränkt eröffnete, verzeichnete unter dem Eindruck der 
engliſchen Kriſe erhebliche Kursabſchwächungen auf der 
ganzen Linie. Das engliſche Pfund notierte 4,02 gegen⸗ 
über 4,85 am Sonnabend. 

In Berlin wurde heute der Kurs für das engliſche 
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iſchen Regierung Sir 


Tſchanghſüeliang beſeczt. 


Der Krieg im Oſten 


Japan will von der Mandſchurei Besitz ergreifen. — Was wird der Völterbund zun! 


London, 21. September. Wie der „Daily Teic- 
graph“ berichtet, hat die Nankingregieru ng eine 
zweite Note an Japan geſandt, in der behaupte wird, 
daß der Zwiſchenſall von Japan mit der Abſicht 
hervorgerufen worden ſei, um die Beſetzung der 
Mandſchurei zu rechtſertigen. Der chineſiſche 
Außenminſſter hat offiziell mitgeteilt, daß er hen 
Vorfall vor dem Völkerbund und die Signatarmüchte 
des Kellogg⸗Paktes bringen werde. 

Auf die erſte Note Chinas, in der die Wiederher⸗ 

ſtellung des Status quo anta gefordert wird, hat das 

japaniſche Außen miniſterium geantwortet, 
daß das militäriſche Vorgehen die direkte Folge 
des hinterliſtigen Verhaltens chineſiſcher 
Soldaten geweſen fei und daß ſich die Maßnah⸗ 
men Japans auf N der Selbſtverteidigung 

ſtützen. 


Ching verlangt Räumung 
des befehlen Gebiele, 


Tokio, 21. September. Am Montag übermittelte 
die chineſtſche Geſandtſchaft der Regierung in Tokio eine 
neue Note, in der Japan aufgefordert wird, das chineſiſche 
Gebiet zu räumen, die Waffen zurückzugeben und die ver⸗ 
haſteten Mannſchaften und Offiziere freizulaſſen. Die 
Note empfing der ſtellpertretende japaniſche Außenmimſtor, 
ohne bisher dazu Stellung zu nehmen. 


China ruft den Völkerbund an. 


Genf, 21. September. Der Vertreter Chinas im 
Völterbunds rat, der chineſiſche Geſandte in London Sze, 
hat heute vormittag im Auftrag ſeiner Regierung dem 
Generalſekretär des Völkerbundes eine längere Note über⸗ 
geben, in der China auf Grund des Artikels 11 Abſaß 2 


legt. 


Die Mikitariſten galten das erſte Wort. 
Das japaniſche Volk ift nicht hegeiſtert. 


Lond en 21. September. 
regung, über den plötzlich ausgebrochenen Krieg gußor⸗ 
ordentlich gtoß. Voß einer Kriegsbegefſte rung 
unter der Bevölkerung kann jedoch keine Rede ſein. 
In oppoſitionellen politiſchen Kreiſen wird 

das Vorgehen der japanſſchen Militärbehörden in der 
Mandſch auf das ſchärſſte verurteilt. 
Die japaniſchen Zeitungen ſind teilweiſe zenſur iert 

Beim diplomatischen Korps in Peling herrſcht, wie 
die „Times“ meldet, der Eindruck, daß der militärische 
Unternehmungsgeift Japans über die diplomatiſche Vorſicht 
geſiegt habe. Man müſſe abwarten, wie ſich Japan aus 
einer Lage wieder herausziehe, die voll von Gefahren jei. 


Verlehr unterbunden. 
163 Chineſen gefallen. 


In Mukden haben die Japaner den Palaſt von 
Sie kontrollieren das ge⸗ 
ſamte Verkehrs- und Telephonweſen, jo daß die chineſiſche 
Regierung noch ohne genaue Nachrichten über die eigenen 
Verluſte iſt. Bei den Kämpfen in der Nähe von Tſchang⸗ 
tſchun ſollen 163 Chineſen gefallen ſein. 


Voplott japaniſcher Waren in China. 


Moskau (über 1 21. September. Nach 
einer Meldung aus Peking haben eine Reihe chineſiſcher 


In. Japat iſt die Er 


nationaler Verbände an das Volk einen Buff erlaſſen, 
in dem zum Boykott japanischer Waren aufgefordert wird, 
Auch ſollen die japaniſchen Dampfer nicht benutzt werden. 
Der Boykott ſoll vom 26. September ab in ganz China 
durchgeführt werden. 

Moskau (über Kowno), 21. September. 
einer Meldung aus Tokio ſollen am Montag japanisch 
Truppen in Tientſin gelandet ſein. Eine amtliche Beſtä⸗ 
tigung der Meldung liegt noch nicht vor. 1 

Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen in 
Mukden hat das Chinejenviertel beſetzen laſſen, weil dert 
auf japaniſche Soldaten geſchoſſen worden ſein ſoll. 


der transſibiriſche Exvreßzug 
in die Luft gesprengt. 

Berlin, 21. September. Der „Lokalanzeiger n 
meldet aus Peking: Wie der amerilaniſche Konſul in 
Charbin meldet, iſt der Transſibiriſche Expreß zwiſchen 
Charbin und der ruſſiſchen Grenzſtafion Mandſchu⸗ 
ria auf myſteriöſe Weiſe in die Luft geſprengt 
worden. Ueber die Zahl der Opſer ſowie den Hergang und 
die Urheber des Attentats iſt noch nichts bekannt. 

Man befürchtet in Peling, daß die ernſte Lage i 
Mandſchurei durch dieſen Vorgang ei 1 
Verſchärfung erfährt. 


* * 
* 


Die Mandſchurei iſt ein rieſiges 
ßig Millionen Einwohnern, das die di 1 
vinzen Chinas umfaßt. Es grenzt im Süden un 5 
an das eigentliche China, im Südoſten an die japauſſche 
Kolonie Korea und im Osten und Norden an das ruſſiſche 
Sibirien. Die Mandſchurei it ein Land reicher Natur⸗ 
ſchäze — namentlich reich an Gold, Erzen und Kohle — 
und großer wirtſchaftlicher Möglichkeiten. Sie ift daher 
ſeit langem ein Objekt der wirtſchaftlichen Ex pan Lion 
des japaniſchen Kapitalismus. Die Japa⸗ 
ner find heute ſchon die wirtſchaflichen Herren des Landes. 

In den politiſchen Wirren der jüngften chineſiſchen 
Geſchichte war die Mandschurei unter der Herrſchaft bes 
Marſchalls Tſchangtſolin japaniſches Schutzge⸗ 
biet. Als Tſchangtſolin einem Anſchlag zum Opfer ſiel, 
der bis heute nicht aufgeklärt iſt und bei dem Japan ſeine 
Hand im Spiele gehabt haben ſoll, folgte ihm ſein Son 
Tſchanghſüliang. Dieſer genießt als Gouverneur der Mans 
dſchurei ziemliche Selbſtändigkeit, hat ſich aber mit der 
chineſiſchen Nationalregierung in Nanking in ein Vertrags- 
verhältnis begeben und iſt für fie ein ſehr mächtiger und 
wertvoller Bundesgenoſſe, da die mandſchuriſchen Provin⸗ 
zen beſſer geordnet, wirtſchaftlich und militäriſch ſtärker 
find als die übrigen Teile Chinias. 

Der Feldzug, den Japan plötzlich unternommen 
hat, iſt aus Anlaß eines Streites um die wichtige Verlehrs⸗ 
linie der ſüd mandſchuriſchen Eiſenbahn be⸗ 
gonnen worden, wobei die Ermordung eines japaniſchen 


Nach 


Offiziers durch Chineſen eine Rolle als Vorwand ſpielt. 


In Wirklichkeit iſt es ein nackter imperiallſtiſchen 
Eroberungskrieg, der wahrſcheinlich die bereitz 
beſtehende tatſächliche und wirtſchaftliche Oberhoheit Ja · 
pans in eine militäriſche Beſetzung und eine völlige Beſitz⸗ 
ergreifung umwandeln ſoll. Schon jetzt unterhielt Japan 
in Mulden, der mandſchuriſchen Hauptſtadt, und ebenſe 
in der füdlich der Mandschurei gelegenen chineſiſchen Pros 
vinz Kwangtung eine tändige Armee auf hıne« 
ſiſchem Boden. Das militäriſche Uebergewicht Ja⸗ 
pans iſt jedenfalls ſo ſtark, daß, wenn es die Mandſchukei 
böllig beſetzen will, das durch innere Kämpfe zerrüttete 
und gelähmte China dagegen leinen Widerſtand leiſten 
kann; eine andre Frage iſt, ob Rußland das an der 
ſüdmandſchuriſchen Bahn ſtarkes Intereſſe und das Recht 
der Mitverwaltung beſitzt, den japaniſchen Vorſtoß ruhlg 
hinnehmen wird. 


Pfund mit 19,25 Reichsmark gegen 20,475 Reichsmark am 
Freitag feſtgeſetzt. 7 

In Amſterdam ſchwächt ſich der Kurs des Pfundes 
auf 11 holländiſche Gulden gegen 12,03 in der Vor⸗ 
woche ab. 


der Goldpreis in England. 
Erhöhung des Zinssatzes. 

Der Goldpreis wurde nominell auf 84 Schilling 934 
Pence pro Unze Feingold gegenüber 84 Schilling 1172 
Pence am Sonnabend feſtgeſetzt. Das Komitee der Lon⸗ 
doner Clearingshäuſer ſetzte den Zinsſatz für 7 Tage Gold 
auf 4 Prozent feſt. Die 0 lon am öffentlichen 
Geldmarkt waren unregelmäßig. Die Nachfrage iſt groß 
Es werden 5 Prozent für Tagesgeld gewährt. Kurzfri⸗ 
ſtige und dreimonatige Großbankwechſel werden zu 5,5 
Prozent nominell angenommen. 

Die Bank von England unterband am Montag den 
Verkauf von Goldbarren nach dem Auslande. 


Für Indien dieſelben Maßnahmen. 

Der Vizekönig von Indien hat die Schließung aller 
indiſchen Börſen für Dienstag angeordnet. Im übrigen 
gelten bezüglich des Goldſtandards die gleichen Maß⸗ 
18 wie ſie für Großbritannien getroffen worden 
find. 


Danziger Währung von der englischen 
Balls freigemacht. 

Danzig, 21. September. In Danziger Finanz⸗ 
kreiſen finden die Londoner Maßnahmen ſtarkes Intereſſe, 
zumal die Danziger Währung zum größten Teil auf der 
engliſchen Pfundnotierung ſiert worden iſt. Bereits 
vor einiger Zeit hat jedoch die Bank von Danzig große 
Goldkäuſe in Skandinavien getätigt, um ſich von der eug⸗ 
liſchen Pfundwährung unabhängig zu machen. D 
Goldankäufe ſind in letzter Zeit noch fortgeſetzt worden. 

Im Zusammenhang mit den Londoner Ereigniſſen 
trat nun heute der Danziger Senat zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der 4 

die Einführung der Goldwährung in Danzig 
beſchloſſen wurde. Amtlich wird darüber folgendes belaun⸗ 
gegeben: 

„Durch eine Rechtsverordnung des Senats vom heiw 
tigen Tage wird das Privileg der Bank von Danzi 0 
abgeändert, daß die Noten der Bank fortan a 
durch Gold und Golddeviſen gedeckt ſind und 
der Noten ausſchließlich in Gold oder Goldd 
Wahl der Bank erfolgt. Der Danziger Gulde 
Goldbaſis geſtellt, mithin ein Goldgulden. D 
Währung iſt von der Verbindung mit dem en, 
Pfund gelöſt. Die Deckung des Notenumlaufs durch 
und in Gold einlösbare Deviſen beträgt heute 100%. 


Beiblatt zur Nr. 259 


Luder Vollszeitung 


Tagesneuigleiten. 


Nicht Almoſen, 
ſondern geſetzliche Unterſtützungen. 
Die Berufsverbände zu dem Arbeitsloſenhilfsplan 
der Regierung. 


Im Stadtratſaale fand am Sonnabend abend eine 
Konferenz der Verwaltungen der der Bezirkskommiſſion 
der Fachverbände angehörenden Verbände ſtatt. Es nab⸗ 
men die Vertreter von 24 Verbänden teil. Insgeſamt 
waren 1150 Perſonen anweſend. Den Vorſitz führte der 
Vizevorſitzende der Bezirkskommiſſion Golinſki. 

Ein längeres Referat hielt Abg. Zulawſki über das 
Thema: „Die gegenwärtige Wirtſchaftslage und die Fach⸗ 
verbände“. Er erklärte zum Schluß ſeiner Ausführungen, 
daß den Arbeitermaſſen Unrecht geſchehe und geſchehen 
werde, weil unter ihnen die Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes nicht erkannt werde. 

Im Verlauf der Ausſprache wurde erklärt, die Regie⸗ 
rung dürfe nicht die ganze Laſt der Arbeitsloſenhilfsaktion 
auf die breiten Maſſen werfen, da ein ſolches Verfahren 
die Arbeiterſchaft 0 ruinieren müßte. Die Arbeitsloſen 
hätten ein Recht auf Unterſtützungen, die durch das Geſetz 
jejtgejegt ſeien und vom Staat gezahlt werden müßt 
Hinſichtlich der Beſteuerung zugunſten der Arbeitsloſen v 
trat die Verſammlung die Anſicht, daß nicht der Arbeiter 
beſteuert werden dürfe, ſondern der Induſtrielle und der 
Finanzmann, wenn eine Beſteuerung überhaupt in Frage 
kommen ſoll. Hinſichtlich der Frage der beabsichtigten 
Herabſetzung der Zahl der Arbeitsſtunden zum Zwecke der 
Anſtellung von Arbeitsloſen, wurde erklärt, daß eine ſolche 
Maßnahme nur unter zwei Bedingungen Daſeinsberechti⸗ 
gung hätte: erſtens wenn eine ſolche Kürzung für die Dauer 
und nicht nur als vorübergehende Maßnahme für Kriſen⸗ 
zeiten gedacht wäre, und zweiten, wenn die in verkürzter 
Zeit beſchäftigten Arbeiter dieſelbe Löhnung erhalten wür⸗ 
den wie vorher. (p) 


Um einen Sammelvertrag in der Textilinduſtrir. 


. Geſtern überſandte der Textilarbeiterverband dem 
Bezirksarbeitsinſpektor eine ſchriftliche Mitteilung in Sa⸗ 
chen des Abſchluſſes eines Arbeits⸗ und Lohnabkommens 
mit den nichtorganiſierten Textilfabrikanten. Der Ver⸗ 
band erſucht den Arbeitsinſpeltor um Einberufung einer 
Konferenz in dieſer Angelegenheit, damit eine direkte Ver⸗ 


ſtändigung zwiſchen beiden Parteien herbeigeführt werden 
bönnte. (b) 


Hilfe für die unterernährte Voltsſchul⸗ 
jugend. 


Bereits im vergangenen Winter wurde feſtgeſtellt, daß 
eine ſehr große Anzahl von Volksſchulkindern nach der 
Schule kommt, ohne Frühſtück gegeſſen zu haben. Daher 
hat der Magiſtrat eine umfaſſende Ernährungsaktion für 
die ee Volksſchulkinder organiſtert, 0 daß foct⸗ 
ab alle Schullinder ohne Ausnahme öffentlich geſpeiſt wer⸗ 
den ſollen. Auch iſt der Plan gefaßt worden, daß allen 
Kindern, die in der Schule Frühſtück erhalten, nach dem 
Verlaſſen der Schule die Möglichkeit gegeben wird, in einer 
der öffentlichen Küchen Mittag zu eſſen. (b) 


Von der ſtädtiſchen ärztlichen Sportberatungsſtelle. 

Die ſtädtiſche ärztliche Sportberatungsſtelle in der 
Gdanſta 83 iſt gegenwärtig Montags, Donnerstags und 
Freitags von 6 bis 8 Uhr abends geöffnet. Sporttreibende 


Eine Mutter 


Familienroman von Grete von Saß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


be 

Fritz hatte von ſeinem Chef eine kleine Gehaltszulage 
bekommen. Einhundertfünfundzwanzig Mark bekam er. 
letzt im Monat. Ein bißchen weiter kam man ſchon damit. 
Die Tage waren jetzt ſchon bedeutend kürzer und die 
Abende länger, und das war für Fritz ſchlimm. Was fing 
man mit den langen Abenden an, wenn man kein Geld 
hatte? Abend für Abend am Fenſter zu ſitzen, um auf die 
Spree hinunterzuſehen, war auch langweilig. Es gav 
auch nichts darauf zu ſehen. Vergnügungsdampfer fuhren 
um dieſe Jahreszeit nicht mehr, höchſtens, daß einmal ein 
Laſtkahn fi) lautlos durch das trübe Grau des Waſſers 
ſchleppte. Nein, es war wohl wirklich zu langweilig! 
„Zum Auswachſen“, pflegte er zu jagen; das hatte er 
ſchon in Berlin gelernt. Seine Kollegen forderten ihn zu⸗ 
weilen auf, den Abend irgendwo gemeinſam zu verbringen; 
aber wo ſollte das ſein? In Berlin war gewiß kein 
Mangel an Vergnügungsſtätten, aber ihm waren ſie ver⸗ 
ſchloſſen, weil er kein Geld übrig hatte. Und dann trug er 
auch nach dem, was dort geboten wurde, kein Verlangen. 
Ein gutes Theater, ein Konzert, das war es, was 
er ſich wünſchte, war: daß Hanna in Berlin wäre. 
Konzerte könnte fie in Berlin ebenſogut geben, wie in 
Dresden. 

Sie war ſogar überzeugt, daß ſie in Berlin viel mehr 
verdienen würde als in Dresden. Außerdem wäre ſie auch 
kür ihr Leben gern in ſeiner Nähe, dann hörte doch das 


werden, ärg bedroht. 


Perſonen, die ſich auf ihre körperliche Befähigung für die 
einzelnen Sportarten unterſuchen laſſen wollen, könn 
ſich entweder direkt oder durch Vermittlung ihrer Klubs 
melden. Die Beratungen werden unentgeltlich erteilt. 


Kontrolle der Speiſeanſtalten und Konditoreien. 

Im Bezirksarbeitsinſpeltorat erſchien geſtern eine 
Abordnung der Verbände der Konditor und Köche und 
brachte dem Arbeitsinſpektor zur Anzeige, daß die Be⸗ 
ſitzer der Speiſeanſtalten und Konditoreien den achtſtün⸗ 
digen Arbeitstag nicht einhalten und die Angeſtellten 
zwingen, länger zu arbeiten, ohne für die geleiſteten Ueber⸗ 


Um die Rettung der Volksſchule. 


Die Lehrer ſchützen 


Dienstag, den 22. September 1931 


ſtunden eine Entſchädigung zu bezahlen. Die Abordnung 
erſuchte den Arbeitsinſpektor um Intervention. Der 
Arbeitsinſpektor verſprach der Abordnung, in den nächſten 
Tagen eine Kontrolle der Speiſeanſtalten und Kondito⸗ 
reien durchzuführen, um ſeſtzuſtellen, ob die Arbeitsge— 
ſetze eingehalten werden. (a) 

Perſönliches. 

Der Präſes der Lodzer Finanzkammer Zygmund Ku⸗ 
charſti iſt geſtern von feinem Erholungsurlaub zurückge⸗ 
kehrt und hat ſeine amtliche Tätigkeit wieder aufgenom⸗ 
men (a) 


die bedrohte Schule. 


Eine Denlſchrift des polniſchen Lehrerverbandes an die Regierung. 


Im Lokal des Verbandes der Volksſchullehrer in der 
Andrzeja 4 fand am vergangenen Sonnabend unter Vor⸗ 
ſiz des Präſes Jan Braun eine außerordentliche 
Hauptverſammlung der Volksſchullehrer ſtatt. Haupige⸗ 
genſtand der Beratungen bildete die Angelegenheit der 
maſſenweiſen Reduzierung der Volksſchullehrer in Lodz 
und die hierdurch entſtehenden Folgen im Volksſchulwe⸗ 
ſen. Gleichs eingangs der Verſammlung brachte die Ver⸗ 
waltung des Lehrerverbandes zur Kenntnis der Verſam⸗ 
melten, daß in Angelegenheit der maſſenweiſen Entlaſſung 
der Volksſchullehrer und der hierdurch entitehenden Ge⸗ 
fährdung des Volksſchulweſens in Lodz eine beſondere Ab⸗ 
ordnung im Unterrichtsminiſterium vorgeſprochen uns 
eine umfangreiche Denkſchrift überreicht hat. 

In der Denkſchrift wurde darauf hingewieſen, daß 
durch die letzten Sparſamkeitsmaßnahmen im Lodzer 
Volksſchulweſen 

die Lehrerſchaft ſich gezwungen ſieht, die Verteidigung 
des bedrohten Volksſchulweſens aufzunehmen. 
Die Volksſchullehrer ſeien angeſichts der ſchweren Wirt⸗ 


ſchaftslage auf eine beſondere Belaſtung vorbereitet gewe⸗ 


jen, könnten ſich jedoch in keinem Falle mit der Talſache 
abfinden, daß in der Zeit der Zunahme der Volksſchul⸗ 
kinder anſtelle einer Verſtärkung der Lehrkräfte zum erſten⸗ 
mal in dem wiedererſtandenen Polen ein maſſenweiſer 
Lehrerabbau erfolgt iſt. Nach Meinung der Vollsſchul⸗ 
lehver ſei das Volksſchulweſen durch dieſe Maßnahmen, 
die nur eine Desorienkierung im Schulwesen herbeiführen 

Durch die maſſenweiſe Entlaſſung 
der Vollsſchullehrer und die Auffaltung der Schaffung 
neuer Lehreretats werde den alljährlich aus den Lehrer- 
ſeminaren entlaſſenen jungen Lehrern der Zutritt zu den 
Arbeitsſtätten verſperrt. Es habe ſich eine ſolche Lage 


herausgebildet, daß in den Lehrerſeminaren alljährlich 
gegen 5000 &e rer herangebildet werden, die nach dem 
Verlaſſen der Lehranſtalten keine Anſtellung finden kön⸗. 
nen. 


Die vorgenommenen Entlaſſungen der Volksſchulleh⸗ 
rerließen ſich auch nicht durch die Notwendigkeit der Spar⸗ 
ſamkeit entſchuldigen, da 


durch vorzeitige Penſionierung vieler 

Lehrkräfte keine Erſparniſſe gemacht werden. 
Außerdem mußte allen dun e mit vollen Qua⸗ 
liſikation eine aul hne in Höhe eines ſechsmonatigen 
Gehalts ausgezahlt werden, jo daß aus hier der Staats⸗ 
laſſe vorderhand keinerlei Erſparniſſe eingebracht wurden. 


Das Nefultat der Lehrerentlaſſungen ſei, daß das Schul ⸗ 


quatlende Sehnen nach einander auf. Sie hatte es ihm 
ſchon oft geſchrieben. Aber es ging doch nicht. Ihr Vater 
hielt ſie erbarmungslos an ihrem Verſprechen. So war 
nichts zu machen, als in Geduld auszuharren, bis das 
Schickſal einmal belieben würde, feinem Leben eine freund» 
liche Wendung zu geben. 

Eines Abends kam ſeine Wirtin, Frau Wieſel, zu ihm 
aufs Zimmer. 

„Et tut ma leid, det Se ſo einſam Ihre Abende hier 
vaſitzen. Ich habe mein'n Bruder, der Platzanweiſer in 
Kino⸗Palaſt iſt, anjetriegt, det er Ihn'n in Freibillett be⸗ 
ſorgt, det hat er nu ooch jetan. Für heute is et nu leider 
ſchon zu ſpät, jleich elwe. Aba det Billett hat morjen ooch 
noch Jültigkeit.“ 

Fritz war gerührt über ſo viel Güte. 0 

Am folgenden Abend ſaß Fritz wirklich im Kino⸗Palaſt 
auf dem Platz, den er der Güte Frau Wieſels und ihres 
Bruders, des Platzanweiſers, verdankte. Wenn man ihn 
gefragt hätte, wie er ſich fühle, ſo hätte er nicht behaupten 
können, daß ihm wohl zumute war. Obgleich ihn die 
Bilder, Ski⸗Wettſpringen im Schwarzwald, ſehr inter⸗ 
eſſierten, weil auf ihnen die Sprungſchanze gezeigt wurde, 
die über dem Höllental lag, über die er unzählige Male 
geſprungen war, beſchloß er doch, nie wieder auf ein Frei⸗ 
billett ins Kino zu gehen. 

Frau Wieſel erwartete ihn, als er nach Hauſe kam. 

„Nu, wie war's?“ fragte ſie. 

„Sehr ſchön“, ſagte er, und bedankte ſich noch einmal. 

„Janich der Rede wert, Herr Kramer, warten Se mal, 
heute is ja woll der Fünfte — was?“ 

Fritz bejahte. Dabei fiel ihm ein: heute war ja Suſes 
Hochzeit; daß er daran nicht früher gedacht hatte! Er hätte 
doch einen Glückwunſch telegraphieren müſſen. Frau Wieſel 
rechnete aus: Am zwölften könnte er wieder ein Freibillett 


weſen im kritſchen Moment zahlreiche Lehrkräfte verloren 
hat, während die Staatskaſſe keinerlei Entlastung ſondern 
noch eine Vermehrung der Ausgaben erfahren hat. 

Angeſichts der Wichtigkeit der Entwicklung des Volks⸗ 
ſchulweſens auf den Grundlagen der 'klaſſigen Einheits⸗ 
volksſchule für die Entwicklung des Staatsweſens habe der 
Verband der Volksſchullehrer beſchloſſen, das bedrohte 
Volksſchulweſen mit allen zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln zu verteidigen. Da der Lehrerverband in dem duch, 
geführten 0 

Lehrerabbau eine Steigerung der Geſahr für das 

Volksſchulweſen 
erblickt, wird die Regierung aufgefordert: 1) das Lehrers 
perſonal wenigſtens bis zum borjährigen unverzüglich wie⸗ 
der zu verſtärlen und die entlaſſenen Lehrer, die die ent: 
ſprechenden Befähigungen wieder beſitzen, 2) Für das 
Volksſchulweſen für die Zeit der Zunahme der Zohl der 
Volksſchulkinder Kredite zur Schaffung von neuen Lehrer 
etats bereitzuftellen, nur in den Grenzen der größten Spare 
ſamkeit. 

Ferner wies die in Warſchau weilen Abteilung der 
Volksſchullehrer darauf hin, daß die gegenwärtige Ueber⸗ 
füllung der einzelnen Schulklaſſen, wo namentlich in den 
niederen Klaſſen in Lodz bis 60 Schulkinder in einer Klaſſe 
zuſammengepreßt ſind, ſchädlich auf den Unterricht und 
auf die Geſundheit der Schulkinder und der Lehrer ein⸗ 
wirbe. Die Abordnung erſuchte den Herrn Unterrid 
miniſter, eine Verfügung zu erlaſſen, durch die die Höchſt⸗ 
al der Schüler für eine Klaſſe auf 50 feſtgeſetz werden 
0) 


Ueber dieſen Bericht der Verwaltung entwickelte ſich 
eine äußerſt lebhafte Ausſprache, während welcher die ein 
zelnen Lehrer feſtſtellten, daß 

die Folgen der Sparſamkeit bereits jetzt im Volls⸗ 
ſchulweſen fühlbar 

ſeien. Durch den maſſenweiſen Abbau der Lehrkräfte fein 
die verbliebenen Lehrer mit Arbeit überbürdet, wodurch 
viele Lehrer erkrankt ſeien und eine größere Zahl vor. 
Schulklaſſen ohne Lehrer geblieben ſei. Um dem im 
Vollsſchulweſen durch den Abbau der Lehrkräfte entſtan⸗ 
denen Uebel abzuhelfen und das bedrohte Volksſchulweſen 
zu verteidigen, beſchloß der Lehrerverband hierauf, in den 
nächſten Tagen eine allgemeine Verſammlung der Volks⸗ 
ſchulmünder einzuberufen, in der über die entſtandene 
Ba beraten und entſprechende Beſchüſſe gefaßt werden 
jollen, die dann dem Unterrichtsminiſterium vorgelegt 
werden ſollen. (a) 
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haben. Die „Platzeure“, wie ſie ſagte, bekämen alle acht 
Tage eins. Fritz konnte natürlich heute noch nicht ſagen, 
ob er an dem Tage Zeit haben würde; im ſtillen nahm er 
ſich vor, ganz beſtimmt keine zu haben. Die Fenſter ſeiner 
Stube ſtanden offen, die Luft, die vom Waſſer heraufzog, 
war feuchtkalt. Ihm lief ein Schauer über den Rücken. 
Gott, nun war eben erſt der fünfte Oktober, und ſchon war 
es ungemütlich kühl im Zimmer. Wie lange, dann mußte 
man heizen. Wo ſollte er das Geld dazu hernehmen ? 

Der Chef klagte noch immer über die Flaute im Ge⸗ 
ſchäft. An eine erneute Gehaltszulage war vorläufig nicht 
zu denken. Er hatte ſich ſchon unter der Hand nach einer 
andern Stelle umgeſehen — aber vergebens. Heute lag er 
lange mit wachen Augen im Bett. Seine Gedanken liefen 
wieder durcheinander. Sie waren noch bei den Heimat⸗ 
bildern, die er im Kino geſehen, ſie waren bei Suſes Hoch⸗ 
zeitsfeſt, fie beſchäftigten ſich mit der Zukunft, ſuchten 
Hanna Heinzelmann und kreiſten um die Mutter. 

Die Bilder hatten ſeine Sehnſucht wieder wachgerufen. 
Die Suſe war nun verheiratet, die war alſo nicht mehr im 
Wege; wenn er nach Hauſe kommen wollte, konnte er es 
ihretwegen ruhig. Er wollte ihr auch morgen einen recht 
netten Brief ſchreiben, ihr alles Glück wünſchen, das man 
einem Menſchen wünſchen konnte. Ihre Zukunft lag nun 
klar vor ihr. Wie würde ſich die ſeine geſtalten? Und die 
Hannas? Arme Hanna, du wirſt lange auf das Glück 
warten müſſen. Seine Augen wurden ſeucht. N 

Die Mutter hatte in ihrem vorletzten Briefe geſchrieben, 
daß ſie Rat ſchaffen wolle. Rat hieß ſo viel wie Geld. 
Geld, das die Möglichteit einer Exiſtenzgründung bot. Sie 
hatte beſtimmte Pläne. Im letzten Briefe ſprach ſie aber 
nicht mehr davon. Am Ende hatte der Vater ihre Pläne 


wieder zunichte gemacht 
Fortſetzung folgt) 
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Belize, die Hauptſtadt von Britiſch⸗Honduvas, 


wurde vor einigen Tagen von einem entſetzlichen Wirbelſturm 


jaſt vollſtändig zerſtört. Ueber 1000 Perſonen 


fanden dabei den Tod. 


P 6.30 Sn mr 7] 
Zerlegung der Steuern in Raten. 
Auf welche Weiſe ift eine Zerlegung der Steuern zu 
erwirken. 


Unlängſt berichteten wir darüber, daß durch Verfü⸗ 
gung des Finanzminiſteriums die Zuſtändigkeit der Lei⸗ 
ter der Steuerämter ſowie der Finanzkammer in Angele⸗ 
genheit der Zerlegung rückſtändiger Steuern in Raten 
ſowie die Streichung nicht eintreibbarer Steuern bedeu⸗ 
tend erweitert würde. Bekanntlich iſt ein großer Teil der 
Steuerzahler infolge der herrſchenden Wirtſchaftskriſts 
nicht in der Lage, die Steuern im Termin zu entrichten, 
wodurch ihnen verſchiedene Unkoſten entſtehen. Um nun. 
dieſen Unkoſten zu entgehen, iſt es ratſam, daß die Steuer⸗ 
zahler vor dem Ablauf des Zahlungstermins bei den Let 
tern der Steuerämter erbte ejuche um Zerlegung 
der Steuern in Raten durch ein Geſuch beantragen. Im 
Sinne der beſtehenden Verfügung find die Steuerämter 
verpflichten, die Anträge um Zerlegung der 
Steuern in Raten zu berückſichtigen. Im 
Falle der Ablehnung des Antrages durch das Steueramt, 
iſt der Steuerzahler berechtigt, gegen dieſe Entſcheidung 
er Finanzlammer Berufung einzulegen. Berufungs⸗ 
geſuche find perſönlich in der 2. Abteilung der Finanzlaw⸗ 
mer mit der Bitte um ſofortige ſchriftliche Entſcheidung 
einzureichen. Gegen die Entſcheidung der Finanzkammek 
ſteht den Steuerzahlern noch eine Berufung an das Fr 
nanzminiſterium, Departement für direkte Steuern, zu. (a 


Die Notlage der Hand werler. 
Eine Denkſchriſt der Handwerkerorganiſationen an die 
5 Regierung. Arie 


Letztens haben die Handwerkerorganiſationen eine 
Aktion zur Beſſerung der Lage der Handwerker in der 
Lodzer Wojewodſchaft unternommen, um für die Erzeug⸗ 
niſſe der Handwerker neue abſatzmärkte im Auslande aus 
findig zu machen. Gegenwärtig erfahren wir, daß ſich 
die Handwerksorganiſationen an die Handwerkerkammer, 
an das Finanzminiſterium und an das Handelsminiſte⸗ 
rium mit der Bitte gewandt haben, für die Handw 
Steuererleichterungen ſowie Erleichterung der ſozlalen 
Laſten auszuwirken. 

In den an die maßgebenden Stellen gerichte: 
Denkſchriſten weiſen die Handwerker darauf hin, daß 
Produktionszweig jo von der Landwirtſchaftig abhängig 
jet, wie das Handwerk. Die Erſchöpfung der Lebenskräfte 
der Landwirtſchaft wirkt ſich für das Handwerk ſehr un⸗ 
günſtig aus, da die Handwerksſtätten in der Provinz > 
Charakter halblandwirtſchaftlicher Betriebe tragen. D 
Handwerk hat nach dem Kriege nicht nur keine Forteut⸗ 
wicklung, ſondern einen direkten Niedergang erfahren, Als 
Urſache des Niederganges wird von den Handwerkerorga⸗ 
niſationen der Mangel an Betriebskapital, die 1 
Steuern und ſozialen Laſten angeſehen, durch die eine 
Entwicklung des Handwerks unterbunden wird. Alles dies 
hat dazu beigetragen, daß das Handwerk in techniſcher 
Beziehung in Polen niedriger ſteht als in den Nachbar⸗ 
ländern und daher wenig Möglichkeiten hat, mit den Hand» 
werkserzeugniſſen auf den ausländiſchen Märkten zu kon⸗ 
kurrieren. In den Denkſchriften wird darauf hingewieſen, 
daß in der Wojewodſchaft annähernd 15 000 Handwerk⸗ 
ſtätten beſtehen, in denen über 150 000 Handwerker dr 
ſchäftigt werden, ſo daß bei Hinzurechnung der Familien 
mitglieder vom Handwerk annähernd insgeſamt 500 000 
Perſonen leben. Eine jo bedeutende Zahl von Bürgern 
müßte, nach Meinung der Handwerkerorganiſationen, die 
Berückſichtigung der maßgebenden Regierungsſtellen durch 
Gewährung von Steuererleichterungen und finanzieller 
Hilfe zur Hebung des Handwerks finden. 

Die Denkſchriften wird eine beſondere Abordnung 
der Handwerker im Finanzminiſterium und im Handels⸗ 
miniſterium einreichen. (a) 


en 


Reniiteierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1913 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzke⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente ſein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſtän⸗ 


digen Einwohner mit Photographie, 2) Schulzeugnis. 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. Auch 
Schüler haben ſich zu den bezeichneten Stünden zur Negi« 
ſtrierung zu ftellen, da für Schüler in dieſem Jahre keine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 23. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben F, G, 0 60 eginnen und die im 13. Poli» 
e wohnhaften mit, den Anſangsbuchſtaben 
1,8, C, D, E, J, G, H, Ch, I(i), IH K. 

Am 24. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N beginnen und die im 13. Poligei⸗ 
lommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben L, 
L, M, N, O, P, R, S. 

Am 25. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Ramen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N beginnen und die im 13. Poltzei⸗ 
1 U. 8. 9 wohnhaften mi tden Anfangsbuchſtaben Sz, 
T. U, W, Z. 

Am 26. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben O, P, R beginnen und die im 14. Polizeikom⸗ 
miſſarigt wohnhaften mi tden Anfangsbuchſtaben A, B, C, 


„E, F, C 


Unentgeltliche Schutzimpfungen gegen Diphterie. 

Im Zuſammenhang mit der un ſich greifenden Diph⸗ 
terieepidemie bringt die Geſundheitsabteilung des Magie 
ſtrats in Erinnerung, daß in allen Sanitätsſtellen des Ma⸗ 
giſtrats jeden Sonnabend von 10 bis 11 Uhr unentgelt 
liche Schutzimpfungen gegen die geführliche Diphterie⸗ 
krankheit vorgenommen werden. Es können Kinder im 


Alter bis zu 10 Jahren geimpft werden. Durch die Imp⸗ 


fung iſt das Kind fürs ganze Leben vor der gefährlichen 
Krankheit geſchüßt. 
Die Dummen merden nicht alle. 

Die Bewohnerin des Dorſes Regny, Gemeinde Mi⸗ 
kolajew, Kreis Brzeziny, Staniſlawa Kotynia, lam nach 
Lodz, um eine Stellüng als Dienſtmädchen zu ſuchen. Im 
ſtädtiſchen Park an der Narutowieza lernte ſie zwei Frauen 
kennen, die ſich erboten, ihr gegen eine Entſchädigung eine 
Stellung zu beſorgen. Die naive Kotynia zahlte den 
Frauen 2 Zloty an, worauf ſie ſich mit ihnen nach der 
Sienkiewieza 9 begab, wo fie angeblich eine Stellung er⸗ 
halten ſollte. 
nen der Kotyniak noch 20 Zloty ab und begaben ſich an⸗ 
geblich nach dem Büro. Das naive Landmädchen wartıte 
vergebens auf die Rückkehr der Vermittlerinnen, da das 
Haus Sienkiewicza 9 ein Durchgangshaus iſt und einen 
zweiten Ausgang nach der Petrikauer Straße beſitzt, durch 
den die Betrügerinnen entkommen find. Vorübergehende, 
an die ſich die Kotynia wandte, wieſen fie an einen Po⸗ 
liziſten, dem ſie die Meldung von dem Bettuge erſtattete. 
Nach den Betrügerinnen fahndet die Polizei. (a) 
Brandſtiftung. 

In der Przendzalniana 37 wohnt ein Leizor Bajcer, 
der ſich mit dem Handel von Glaswaren befaßt. Am 
Sonntag ſtellte er auf dem Hof einen mit verſchiedenen 
Glaswaken beladenen Wagen auf, in dem ſich auch eine 
ganze Menge Stroh befand, damit die Glaswaren nicht 
entzweibrechen. In der geſtrigen Nacht weckte die Haus⸗ 
bewohner ein heller Feuerſchein aus dem Schlaf. Als fie 
auf den Hof eilten, ſahen ſie daß der Wagen lichterloh 
brannte. Obgleich ſofort der 3 Feuerwehrzug herbeige⸗ 
holt wurde, brannte der Wagen vollkommen nieder. Die 
Ware war bernichtet. Bisher konnte der Brandſtifter nich: 
ermittelt werden. (p) 


Einbruchsdiebſtahl in ein Lebensmittelgeſchäft. 

In das Lebensmittelgeſchäft des Joſef Mines in det 
Wolborſka 1, das am Sonnabend und Sonntag geſchloſſen 
war, brachen nachts Diebe ein, die verſchiedene Waren im 
Geſamtwerte von 1500 Zloty ſtahlen. Die von dem 
Diebſtahl benachrichtigte Polizei leitete eine Unterſuchung 
ein und konnte feſtſtellen, daß ein Teil der bei Mines ger 
ſtohlenen Waren ſich bei einer gewiſſen Peſſa Weinzinger 
in der Goplanſka 26 befindet. 0 
der Weinzinger vorgenommenen Hausſuchung wurden 78 
Kilogramm Tee vorgefunden, die dem Mines geſtohlen 
wurden. Die übrigen geſtohlenen Waren wurden bereits 
anderweitig untergebracht. Der Tee wurde dem rechtmä⸗ 
ßigen Beſitzer zurückgegeben. Die Hehlerin Peſa Wein⸗ 


zinger wurde von der Polizei verhaftet und nach dem Ge⸗ 
jängnis eingeliefert. (a) 


Hier nahmen die angeblichen Vermittlerin« || 


ei einer in der Wohnung 


Ausgeſetztes Kind. 

Im Torweg des Hauſes Abramowſkiego 4 wurde in 
einem Bündel ein annähernd 3 Monate altes Kind, mäna⸗ 
lichen Geſchlechts, aufgefunden. Das Kind wurde der Pe⸗ 


lizei übergeben, die es in das ſtädtiſche Findelhaus ein⸗ 


geliefert hat. (a) 
Aufgefundene Kindesleiche. j N 
Auf einem Felde in der Nähe der Chlodnaſtraße fan⸗ 
den geſtern Vorübergehende die Leiche eines annähernd 
Amonatigen Kindes mit ſichtbaren Spuren von Erwür⸗ 
gung am Halſe. Die Leiche wurde der Polizei übergeben. (a 
Von der Treppe geſtürzt. R 
Der jährige Sohn eines Einwohners des Hauſes 
Obywatelſta 47 Adam Mierkowſki ſtürzte geſtern jo un⸗ 
glücklich von einer Treppe, daß er ſich einen Arm brach 
und erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitt. (a) 


Von einem Auto überfahren 

Der Bednarſka 43 wohnhafte 15jährige Staniſlaw 
Skowronſki wurde geſtern auf der Pabianicer Chauſſee 
beim Ueberſchreiten der Straße von einem Auto ſo hejti 
angefahren, daß er zu Boden ſtürzte und ſich hierbei 
Hand verrenkte. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſfa 10; E. Miller, Piotrlowſka 46; M. Epſtein, Piotr 
kowſka, 225; 85 Gorczynſti, Przejazd 5 
Pabianicka 50. 
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Stuhlverſtopfung. Fachärzte für Innerlichkranke laſſen 
in en u fr 105 as etwa ein halbes 
Glas natürliches „Franz⸗Joſeſl⸗Bitterwaſſer trinken. 
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Die große Not, 
Selbſtmordverſuche. 

Die obdach⸗ und erwerbsloſe 32jährige Nalaſie 
Szmurlo verſuchte ſich geſtern im Torweg des Hauſes Li⸗ 
potva 55 durch Einnahme einer größeren Menge Jodtigl⸗ 
tur das Leben zu nehmen. Vorübergehende fanden die 
Lebensmüde ſich vor Schmerzen windend vor und riefen 
einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der ihr Hilje 
erteilte und ſie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
überführen ließ, — In ſeiner Wohnung in der Zabia 9 
nahm der 42 jährige arbeitsloſe Feliks Antezak in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und dog ſich hier⸗ 
durch eine heftige Vergiftung zu. Der von Nachbarn her⸗ 
beigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Les 
bensmüden die erſte Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungs⸗ 
wagen in ſchwerem Zuſtande nach dem Radogoszezer 
Krankenhauſe überführen. 


Schwächeanſall auf der Straße. 
Vor dem Haufe Brzezinſta 4 erlitt die bac 
Vale Kafarel, wohnhaft Zytnia 46, einen Schwächeanfall. 
er von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Nei« 
tungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten die erſte Hilfe 
5 ließ 0 der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle über« 
ühren. (a 
In der Petrikauer 58 brach geftern die aus Tuszyn 
ſtammende Bajla Dzialowſta ohnmächtig zuſammen. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies 1 Hilfe und brachte ſie in 
die ſtädtiſche Krankenſtelle. (p) 


G. Antoniewiez, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 
Am 13. d. J. bemerkten Beamten der Unterſuchungs⸗ 


polizei eine Gruppe junger Männer, die ihnen verdächtig 


vorkamen. Sie nahmen daher die Beobachtung der Ver⸗ 
dächtigen auf und folgten ihnen. An der Ecke der Ans 
drzeja und Zakontna berſuchten die jungen Männer eine 
lommuniſtiſche Fahne an den Drähten aufzuhängen. 
Hierbei wurden fie von den Geheimpoliziſten feſtgenom⸗ 
men und nach der Unterſuchungspolizei abgeführt. Hier 
erwieſen ſich die Feſtgenommenen als der Antoni Gotko⸗ 
wiez, Mieczyſlaw Grzelak, Mordla Seidemann, Szezepan 
Se und Staniſlaw Stempka, ſämtliche in der 
Karthotek der politſchen Polizei als Kommuniſten notiert. 
Während der gegen die Verhafteten geführten Unterſu⸗ 
chung wurde feſtgeſtellt, daß ſie eine ſogenannte lommin⸗ 
niſtiſche Zelle bildeten, zu der noch ein Kazimierz Ogrodo⸗ 
wiez Geer der auch bald darauf verhaftet wurde. 
eſtern ſtanden die ſechs jugendlichen Kommuniſten 
vor dem Bezirksgericht. Vor dem Gericht bekannten ſich 
die Angeklagten nicht zu der Schuld der Zugehörigkeit 
zur kommuniſtiſchen Partei und gaben an, daß ſie die 
Fahne auf Ueberreden des Gotkiewiez aushängen wollten. 
Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte das Bezirk 
richt den 18jährigen Antoni Gotkjewicz und den 18 
gen Kazimierz Ogrodowiez zu je 1 Jahr und 6 Monaten 
Gefängnis, den 20 jährigen Mieczyflaw Grzelak, den 19⸗ 
jährigen Mordka Seidemann und den 19jährigen Stani⸗ 
ſlaw Stempka zu je 1 Jahr Gefängnis und den 18jährigen 
Stefan Serafinowicz zu 6 Monaten Gefängnis, Allen 
Verurteilten wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. (a) 


Auuuuuuuuuuuauuuuuuuuuuanun auen 
Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt un Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Dolkbszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Haufe haſt, dann beſtelle es fofortt 


Nr. 259 (Beiblei) 
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Kloſowits — Sieger im Magiſtrats⸗ 
rennen. 


Das vorgeſtern zum 6. Male auf der Warſchauer 
Chauſſee durchgeführte 100⸗Kilometer⸗Radrennen um den 
vom Lodzer Mag ſtrat geſtifteten Wanderpreis ſah 33 
Fahrer am Start. Darunter war auch der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsmeiſter und diesjährige Sieger des Rennens bis aus 
polniſche Meer Kloſowicz. Von weiteren betannten. Fah⸗ 
rern nahmen am Rennen teil: Marezewfti (TZS), Schütz, 
Müller, Tredlewſki (Sturm), Cerbian (Zjednoczone), Kolo⸗ 
dziejezyk (Reſſource), Hofſchneider, Odartus Bartoſchel, 

afl (LS), Stachurſti (Bieg) uſw. Der Lodzer Magi⸗ 
ſtrat war durch den Schöffen Purkal und den Abteilungs⸗ 
leiter Wojdan vertreten. Um 8 Uhr 36 Minuten wurde 
das 33 Mann ſtarle Feld auf den Weg geſchickt. Der ſtarke 
Wind macht den Fahrern viel zu ſchaffen, dennoch wird 
tapfer in die Pedalen getreten. Die ſchwächeren Fahrer 
fallen bald dem ſcharfen Tempo zum Opfer und an der 
Halbmette find es nur noch 6 Mann, die die Spitze bilden. 
Auf dem Rückwege müſſen weitere 4 Fahrer die Ueber 
legenheit eines Alcſowie und en anerkennen. 
Genannte treffen auch zuſammen am Ziel an, wobei Klo⸗ 
ſowiez (Tg) in der Zeit von 3:30 18 als Erſter und Ko⸗ 
lodzieſezyt (Reſſource) mit nur ein Fünftel schlechtere Zeit 
als Zweiter gewertet wird. Die nächſten Plätze, aber wei 
zurück, belegen: 3. Hofſchneider (LKS.), 4. Bartoszel 
(LKS), 5. Odartus (OKS), e (Reſſource), 
7. Marezewſti (TZS), 8. Faflit (LS), 9. Stagurili 
Gorch 10. Schütz (Sturm), 11. redlewfki (Sturm), 12. 

orzkowſki (Bieg). 

Der Sieger erhielt eine große goldene Medaille und 
zum drittenmal für ſeinen Verein den Wanderpreis. Der 
Zweite und Dritte — kleine goldene und die nächſten ſechs 
ilberne Jetons. Die Organiſation war vorbildlich. Un⸗ 
hie waren feine zu verzeichnen. 


Michalak — Polenmeiſter. 

Am Sonntag kam in Kaliſch die Polenmeiſterſchaft 
über 50 Kilometer zum Austrag. Als Sieger ging Mi⸗ 
chalak (Legja⸗Warſchau) vor K. Wlodarezyk (WIC-War- 
scha) hervor. Der Titelverteidiger Artur Schmidt (Lod ) 
zog es vor, an den lokalen Radrennen in Lodz teilzuneh⸗ 
men, als ſeinen Titel zu verteidigen. 


Am Sonntag Boxkampf Stibbe — Konarzewſti. 

Nachdem ſich die Borjeltion der Union im Finale der 
Lodzer Boxmannſchaftsmeiſterſchaften qualifiziert hat, wird 
fie am Sonntag gegen die Boxrſektion des Sportklubs 
J. K. Poznanſti zum Endkampf um den Meiſtertitel antre⸗ 
ten. Das en dieſer Mannſchaften iſt für die Lodzer 
Boxwelt eine Senſation, denn beide Mannſchaften ſtarſen 
im verſtärkten Beſtande mit Stibbe und Konarzewſti an 
der Spitze. Somit wird der ſchon ſeit Jahren erwartete 
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Kampf dieſer beiden Boxgrößen Stibbe und Konarzew'li 
Wiullſgtel werden. Die Mannſchaften Stellen ſich folge 
dermaßen dar: J. K. Poznanſti: Leszezynſti, Spodenkiewlez, 
Zielinſli, Banaſiak, Garnczarek, Stahl 1, Kempa und Ko⸗ 
narzewſki; die Union: Bitzer 1, Pionkkowſti, Firpo, Schön, 
Baranowſti, Seidel, Wurm und Stibbe⸗ 


Garbarnia in Lodz. 


Am Sonntag kommt in Lodz das Ligaspiel zwiſchen 
LRS und Garbarnia zum Austrag. Außerdem finden noch 
folgende Treffen ſtatt: Cracovia — Pogon in Kralau, 
Lechja — Wisla in Lemberg und Polonia — Warta in 
Warſchau. 


Am Sonntag L. Sp.u. Ty. — Gryf in Lodz. 


Am Sonntag gaſtiert der Thorner Meifter Gryf in 
Lodz, um gegen die Turner das zweite Aufſtiegsſpiel zu 
liefern. Das erſte Spiel haben bekanntlich die Lodzer ge⸗ 


wonnen. 
14 neue Schwimmrekorde. 

Beim 2. Kongreß der Europäiſchen Schwimmliga in 
Paris wurden die folgenden europäiſchen Beſtzeiten, die 
im Jahre 1931 erzielt worden find, anerkannt: 

100 Meter Kraul: Dr. Barany⸗Ungarn 058,4 Min 
12. Mai 1931 Budapeſt. 

300 Meter Kraul: J. Taris⸗Frankreich 3:27, Min. 
11. Sept. 1931 Reims, gleichzeitig Weltrekord. (Früher 
Taris 3:33,4 Min.) 

400 Meter Kraul: J. Taris⸗Frankreich 4:47, Min. 
16. April 1931 Paris, gleichzeitig Weltrekord. (Früher 
A. Borg 4:50,3 Min.) 

800 Meter Kraul: J. Taris⸗Frankreich 10:17, Min. 
9. Juni 1931 Cannes, gleichzeitig Weltrekord. (Früher 
A. Borg 11:47 Min.) 

200 Meter Bruſt: T. Reiugoldt: Finnland 2:47, 
Min. 1. Februar 1931 Selfngors. 

500 Meter Bruſt: T. Neingoldt- Finnland 7:3R,8 
Min. 26. April 1931 Helſingfors. 

Damen: 100 Meter Kraul: J. Cooper England 1:10 
Min. 7 Januar 1931 Paris. M. Lenkay⸗Ungarn 1:09,83 
Min. 30, Mai 1931 Budapeſt. 

200 Pards Kraul: J. Cooper⸗England 2:45 Min, 
2. Juli 1931 London. 

300 Pards Kraul: J. Cooper⸗England 3230, Min. 
28. April 1931 London. 

800 Meter Kraul: Y. Godard⸗Frankreich 
Paris. 


Min. 23. Juli 1931 
M. Godard⸗Frankreich 15:18, 


12:18, 


1000 Meter Kraul: 
Min. 23. Juli 1931 Paris, gleichzeitig Weltrekord (früher 
Davey 15 746,8 Min.). 

1500 Meter Kraul: Y. Godard⸗Frankreich 232824 
Min. 29. Juli 1931 Paris. 

200 Meter Bruſt: e 3:10,6 Min. 
20. Juli 1931 Mancheſter, gleichzeitig Weltrekord (früher 
L. Mühe 3:11, 2). 


Das Ergebnis der Rennen im Helenenhof. 


Man jagt gewöhnlich, was lange währt, wird gut — 
dies kann man leider von der ſchon wegen Regens zweimal 
verſchobenen Veranſtaltung der „Union“ nicht jagen. Mit 
Puſch und Stef wurde eifrig Reklame gemacht, doch konn⸗ 
ten Genannte gerade an dieſem Sonntag in Lodz nicht 
erſcheinen. Das Sprinterkriterium beſtritten daher die 


Fahrer Schmidt, Klatt, Raab und Paul. Wenn ſich auch 


dieſe Fahrer reichlich Mühe gaben, dem Publikum zu ge⸗ 
fallen, ſo muß man dennoch ſagen, daß dies noch lange 
leine gleichwertige Entſcheidung für den ausfallenden Pusch 
bedeuke. Auch bei den Motorradlern ging es diesmal 
ziemlich monoton zu Der ao angekündigte Kampf zwr⸗ 
ſchen Szalkiewicz und Wegner fiel ſehr blaß 

ner diesmal nicht auf der Höhe war. Bei den Solomaſchi⸗ 
nen iſt Perkowſki eine uneinnehmbare Feſtung. Steſanfti, 
der bis dahin ſcheinbar auf den zweiten Platz abonniert 
hat, wurde von dem neuen Mann Theo auf den dritten 
Platz verdrängt. 

Im Hauptlauf der Sprinter konnte Schmidt zwar 
fiegen, mußte aber erſt den mit gleicher Punktzahl einge⸗ 
laufenen Raab im Zuſatzlauf ſchlagen. Desgleichen war 
auch ein Zuſatlauf ihn den dritten und vierten Platz nötig, 
den der junge Paul vor Klatt gewann, Das 10⸗Runden⸗ 
rennen gewann Einbrodt und das 25⸗Rundenrennen — 
Paul. 

Die techniſchen Ergebniſſe lauten: 

Sprinter⸗Kriterium. 

1. Lauf: Schmidt überſpurtet leicht Paul auf den letz⸗ 
ten Metern. 2. Lauf: Raab gewinnt ſicher von der Spitze. 
3. Lauf: Schmidt macht einen geſchickten Innendurchbruch 
und gewinnt mit Längen. 4. Lauf: Raab gewinnt von der 
Spitze. 5. Lauf: Schmidt geht leicht an Klatt vorbei 
6. Lauf: Paul überſpurtet bereits auf der Gegengeraden 
Klatt und ſiegt. 7. Lauf: Es ſtarten alle 4 Fahrer: Raab 
nimmt rigorös die Spitze und kann die Angriffe der übci⸗ 
gen abwehren. 1. Raab, 2. Schmidt, 3. Klatt. Geſamt⸗ 
ergebnis: 1. Schmidt 9 Punkte, 2. Raab 9 P., 3. Paul 
5 P. und 4. Klatt 5 Punkte. 


aus, da Weg⸗ 


Prämienlauf über 10 Runden. 


Es ſtarten 9 Mann. 1. Einbrodt, 2. Elsner, 3, Zins 


mermann. Die Führungsprämie fiel ebenfalls an Ein⸗ 
brodt. . 
Auſtraliſches Verſolgungs rennen. 
Es ſtarten Kolodziejfti, Fiedler, Wyrwich, Zimmer⸗ 
mann ggen Einbrodt, Freund, Elsner, Dietzel. Es ſiegte 


die erſte Mannſchaft mit 5 Meter Vorſprung. 


Halbbiſtanzlauf über 25 Runden. 
Hier kann Paul (Sturm) einen ſchönen Sieg mit 14 
Punkten über die ganze Konkurrenz erringen. Die näch⸗ 
ſten Pläbe belegen Kolodziejſti 7 P., Elsner 6 P. und 


Einbrodt 5 P. 
Motorradrennen. 


1. Vorlauf: Stolarow vor Dachniewſki und drei wei⸗ 
teren 8 N 

2. Vorlauf: Perkowſti vor Theo und zwei weiteren 
Fahrern. 

Hoffnungslauf der Zweiten: Dachniewfli. H 

Endlauf der drei Erſten: 1. Perkowſki, 2. Dachniewſki, 


3. Stolarow. 
Auf dem Zement 

ſiegt ebenfalls Perkowſti mit Leichtigkeit vor Dachniewfki. 
Beiwagenklaſſe. 

Den Endlauf zwiſchen Szalkiewicz und Wegner ge 
winnt Erſtgenannter mit 40 Meter Vorſprung. Szall e⸗ 
wiez kommt beſſer vom Start weg und kann, 9970 ernſtlich 
in Gefahr zu geraten, gewinnen. Die weiteren Läufe ge⸗ 
winnen Wegner vor Stefanſti, Szalkiewiez vor Strohbach, 
N vor Stefanffi und noch einmal Szalkiewicz vor 

egner. 


* 
Abendrennen der „Union“. 

Morgen abend findet im Helenenhof wieder eine 
Abendyeranſtaltung ſtatt. Das Programm ſieht Radren⸗ 
11 . und Bozkämpfe vor. Beginn 8 Uhr 
abends. 


Ellsworth Vines, 0 
ein erſt 19jähriger Kalifornier, hat gegen Lott die Tennis ' 
meiſterſchaft von USA. errungen. 
Ir 


Aus dem deutſchen Gesell chastloben 


Sternſchießen in den deutſchen Vereinen. 


Der vergangene Sonntag brachte wiederum eine 
ganze Reihe von Sternſchießveranſtaltungen unſerer deut⸗ 
ſchen Vereine, die mit Rückſſcht auf die bereits vorgerückte 
Jahreszeit in den Vereinsheimen ftattjanden und mit Tanz 
und gemütlichem Beiſammenſein verbunden waren. Den 
Reigen der Veranſtaltungen wollen wir mit dem Lodzer 
Sport⸗ und Turnberein eröffnen, der jeine Mit⸗ 
glieder und Freunde im Turnſaale, Zakontna 82, und im 
angrenzenden Garten um ſich ſcharte. Man war hier mit 
ſolchem Eifer bei der Sache, daß ſogar zwei Sterne ab⸗ 
geſchoſſen wurden. Der anſchließende Tanz im Saale 
unter den Klängen der Chojnacki⸗Kapelle und das damit 
verbundene gemütliche Beiſammenſein zogen ſich bis in die 
ſpäte Nacht hin und dürften bei allen Feſtbeſuchern den 
beſten Eindruck hinterlaſſen haben. — In ähnlicher Weis 
unterhielt man ſich bei den anderen Jüngern Jahns, im 
Turnverein Kraft“, wo es ebenfalls Sternſchießen 
und Tan zgab. Nachdem hier der erſte Stern feiner Strah⸗ 
len beraubt war, würde ein zweiter aufgeſtellt, doch konnte 
dieſer infolge der hereingebrochenen Dunkelheit nicht mehr 
ganz abgeſchoſſen werden. Der Königsſtrahl mußte ver⸗ 
loſt werden. .Der dirchengeſang verein „Hie⸗ 
rony mus“ hatte ſeine Anhänger nach ſeinem Lokal in 
der Petrikauer 259 eingeladen. Hier war es ebenfalls 
außerordentlich gemütlich. Während es in den obigen zwei 
Vereinen je zwei Könige gab, begnügte man ſich hier mit 
einem, da nur ein Stern abgeſchoſſen wurde. Dagegen 
amüſierte man ſich im Vereinslokale umſo beſſer, wo eine 
glänzende Stimmung vorhanden war. — Ebenſolche Vote 
anstaltungen fanden noch ſtatt im Männergeſangverein 
„Eintracht“, im Turnverein „Dombrowa“ und im 
Kirchengeſangverein „Gloria“. 

Die zahlreichen Sonntagsveranſtaltungen unſerer 
Vereine ſind ein guter Beweis dafür, daß in den Vereinen 
troz der ſchweren Zeit noch immer ein reges Leben pulfiect, 


Der Flinfuhetee, den der Frauenverein zu St. Trini⸗ 
tatis am Sonntag im eigenen Lokale in der Konſtantiner 4 
veranſtaltete und deſſen Reinertrag für einen edlen Zweck 
— zugunften des evang. Waiſen auſes beſtimmt war, 
hatte ſich mittlerweile bis gut zur Mitternachtsſtunde hin⸗ 
gezogen. Die Veranſtaltung, die die Reihe derartiger Ver⸗ 
einsabende in der begonnenen „Saiſon“ eröffnete, hatte 
einen 5 guten Beſuch aufzuweiſen. Man hatte es ſich 
nicht nehmen laſſen und war der freundlichen Einladung 
des Frauenvereins gern und zahlreich gefolgt, wie immer. 
Für angenehme Unterhaltung hatten die Damen gut ger 
jorgt, beſonders der von kecken Studentinnen aufgeführte 
Einakter war ganz darauf angelegt, die bereits zu Anfang 
herrſchende gute Stimmung noch zu heben. Die ulkigen 
Situationen auf der Bühne löſten zuweilen wahre Lach⸗ 
18 bei den Zuhörern aus. Dann ſpielte ein gutes 

rcheſter zum Tanze auf, dem man ſich mit erſtaunlicher 
Ausdauer hingab. Natürlich war auch für ein gutes Bü⸗ 
im geſorgt, jo daß man ſich über nichts zu beklagen hatte. 

ur ungern verließen die Vielen die gaſtliche Stätte. Nach 
dem guten Beſuch zu urteilen, dürfte auch das finanzielle 
Ergebnis dieſer Veranſtaltung ein recht gutes ſein, was ja 
ſchließlich der Zweck war. 


Sr . —— — nn nr 
Deuiſche Sozial, Arbeſtspartei Polens. 
Vertrauens münnerrat der Stadt vod. 

Sonnabend, 26. September, 7 Uhr abends, im Lokale 
Petrikauer 109 eine außerordentliche Vertrauensmännor, 
ratsſitzung. 


Achtung, Frauen! Der Vorſtand der Fraue n⸗ 
ſektion gibt hierdurch bekannt, daß die Zuſammen⸗ 
künfte der Frauen mit dem morgigen Tage, d. h. Mittwoch, 
dem 23, d. Mts., 7 Uhr abends, im Parteilokale, Petr 
kauer 109, wieder aufgenommen werden. Erſcheinen wird 
ein Vertreter des Ku. B. Vereins „Fortſchritt“, um die 
Frauenſektion mit den Zielen und Abſichten dieſes Ver⸗ 
eins bekanntzumachen, ſowie die zukünftigen Arbeiten zu 
beſprechen. Van, erſcheint daher zahlreich! 

Chojny. Mittwoch, 23. September, 8 Uhr abends 
Vorſtandsſitzung. 


Gewertihaftliches. 
Achtung, Vertrauensmänner der Textilarbeiter. 


Mittwoch, den 23. d. Mts. findet um 6.30 Uhr im 
Verbandslokale, Narutowicza 50, eine Verſammlung der 
Vertrauensmänner und Mitglieder des Textilarbeiterper⸗ 


* 
h 
M 


G25. Bortfegung) 
. ü . . 


Hildegard hatte ſich dort ſo wohlgefühlt, daß der Ge⸗ 
heimrat hoffte, ſie würde ſich nun, da endlich der Mord 
an Maya Laudanus geklärt war, in der herrlichen Gegend 


am Vierwaldſtätterſee völlig erholen. Die Zeit der Ge⸗ 


richtsferien war ohnehin nahe, ſo daß der alte Herr ſeine 
Geſchäfte unbeſorgt ſeinem erprobten Vertreter überlaſſen 
konnte. 

Haus Werkenthin wollte mit Beginn ſeines Urlaubs 
ebenfalls nach Brunnen kommen. Jetzt, da der Schatten 
von Hildegards Gemüt weichen mußte, hoffte er, ſeine 
heißen Wünſche bald erfüllt zu ſehen. 

Hans ſah bei ſeiner Ankunft mit innerer Freude, daß 
Hilde wirklich von ihrer Schwermut zu geneſen begann. 
Die kurzen Fußtouren, die er mit ihr unternahm, taten 
das ihre, und bald war Hilde friſcher und heiterer als 
je zuvor. 

Eines Tages fuhren die drei hinüber zum Rütli, das 
fie im Vorjahre nur flüchtig beſucht hatten. Diesmal woll⸗ 
ten ſie den ganzen Nachmittag hier verleben. Der alte Herr 
vertiefte ſich in die Zeichnungen, die im Zimmer hingen, 
und ließ ſich das berühmte Gäſtebuch geben, das ihn 
außerordentlich intereſſierte. 

Hans und Hilde aber ftreiften am Ufer entlang, und 
ſaßen auf der einſamen Steinrundbank. Von drüben her, 
über den ſchmalen Teil des Vierwaldſtätterſees, dem 
Urnerſee, ſchaute der Giebel der Tellskapelle herüber. 
Ein Dampfer zog ſeine Bahn nach Flüelen hin. Das 
Waſſer des Sees ſpiegelte den klarblauen Himmel zurück. 
f Die Gedanken der beiden wanderten zurück zum Vor⸗ 
jahre. 

Hans Werkenthin unterbrach das Schweigen: 

„Wer das vor einem Jahre hätte vorausſehen können, 
wie alles gekommen iſt. Aber nun ſind Sie doch die Laſt 
los, Fräulein Hilde, die Sie in letzter Zeit ſo nieder⸗ 
gedrückt hatte? Sie nahmen alles viel zu ſchwer. Oder 
muß ich glauben, daß Georg Meyerhofen Sie mit feiner 
Untreue ſo tief gekränkt hatte?“ 

„Georg Meyerhofen? Ich habe wahrhaftig kaum noch 
an ihn gedacht. Ich war ein Kind, als ich ihm auf Wunſch 
meines Vaters das Jawort gab. Ich kannte noch niemand, 
der mir lieber geweſen wäre als er. So wurde ich feine 
Braut. Auch hatte es meiner kindiſchen Eitelkeit ge⸗ 
ſchmeichelt, als erſte von allen meinen Bekannten verlobt 
zu ſein. 

Eigentlich muß ich der Abenteurerin danken, daß ſie 
mir die Augen geöffnet hat. Aber alle dieſe fürchterlichen 
Ereigniſſe hatten ſchwer auf mir gelegen. Die beiden 
Ringe, die ich im Seehof' verlor, wurden zu einer ſchweren 
Eiſenkette, die mich faſt zu Boden drückte.“ 

„Auch dem Abenteurerpaar wurden die Ringe zur 
Kette. Hilde, die ſie beide in den Tod zog.“ 

„Deshalb habe ich den Schmuck auch nicht wieder an 
mich genommen, als mein Vater ihn mir zurückgeben 
wollte. Den Wappenring hat er ſelbſt behalten, der Ame⸗ 
thyſtring iſt verkauft worden; das Geld hat die Anna 
vom Seehof bekommen.“ 

„Die es ſchleunigſt wieder in einen Ring umwandeln 
wird, um ihren Schatz zu heiraten, wie ſie mir vertraute, 
als ich auf der Herreiſe im Seehof“ weilte.“ 

„Sie haben getreulich geholfen, Herr Aſſeſſor, mich von 
der niederdrückenden Laſt der Kette zu befreien. Ich 
glaube, ich habe Ihnen noch nicht einmal dafür gedankt.“ 

„Wie gern möchte ich für alle Zukunft Ihnen auch noch 
ſchwerere Laſten abnehmen oder tragen helfen, Hilde! 
Sie müſſen es ja gefühlt haben, daß ich Sie liebe, lange, 
lange ſchon. Könnten Sie ſich entſchließen, ſich zu binden 
mit einem Ringe, der zur lebenslänglichen Kette werden 
ſoll? Meine Liebe ſoll zu Ihnen zur Roſenkette werden.“ 

Hildegard ſah ihn an, und er las die Antwort in ihren 
Augen. 

Jubelnd legte er den Arm um ſie, und ihre Lippen 
einten ſich im erſten Kuß. 8 

Sie hätten noch lange in zärtlicher Verſunkenheit ge⸗ 
ſeſſen, wenn nicht der Geheimrat erſchienen wäre. In 
ſeinen Augen ſtrahlte helle Freude auf, als er die beiden 
fand; erfüllte ſich ihm doch ein Wunſch, den er ſeit langem 
im ſtillen gehegt hatte. 

„Kinder, es iſt Zeit, der Dampfer landet eben drüben 
bei der Tellskapelle!“ rief der Geheimrat aus einiger Ent⸗ 
fernung, wo er lächelnd ſtehengeblieben war. 

Die beiden ſchreckten auf. 

Hans Werkenthin ergriff die Hand der errötenden 
Hilde, führte ſie zu ihrem Vater, und brachte mit wenigen 
herzlichen Worten ſeine Werbung vor. 

„Wir ſprechen noch daheim weiter, lieber Freund“, 
ſagte der alte Herr. „Wenn wir aber nicht noch bis zum 
ſpäten Abend hierbleiben wollen, iſt es höchſte Zeit. Der 
nächſte Dampfer geht erſt in zwei Stunden.“ 

In großer Eile, die über die Rührung hinweghalf, 
ſtrebte man den Fußpfad hinunter. 

In Brunnen ſchickte der Geheimrat ſeine Tochter auf 
ihr Zimmer, weil er mit Hans allein ſprechen wollte. 

„Sie haben ja nun Ihren intereſſanten Fall gehabt, 
lieber Hans“, ſagte er. „Freilich dürfte er für mich noch 
ein unangenehmes Nachſpiel wegen der Erbſchaft haben. 
Hoffentlich entſteht nicht ein Diplomatenftreit zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien. 

Aber ich ſtehe jetzt allein, und da muß ich mich nach 
einer geeigneten Hilfskraft umſehen. Ich rechne dabei auf 


Sie, lieber Alchior! Hängen Sie die Kriminaliſtir an den 
Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Nagel und werden Sie mein Beiſtand und Nachfolger. 
Als Rechtsanwalt können Sie Ihre kriminaliſtiſchen 
Kenntniſſe genügend verwerten. Ich bin nicht ſo grauſam, 
meinen Segen von der Annahme dieſes Vorſchlags ab⸗ 
hängig zu machen; aber bedenken Sie, daß auch Hilde 
es lieber ſehen wird, wenn Sie nicht immer auf der Ver⸗ 
brecherjago ſind.“ 

Hans war von dem Vorſchlag überraſcht, verſprach 
aber, ſich die Sache zu überlegen. 

Als Hans in das kleine Zimmer trat, das für die drei 
freigehalten worden war, erklärte er ſeinem Schwieger ⸗ 
vater, auf ſeinen Vorſchlag eingehen zu wollen. 1 


Aus dem Neiche. 


Raubüberfall auf die eigene Schweſter. 


Im Dorfe Kowale, Kreis Wielun, drang abends in 
die Wohnung der verwitweten Landwirtin Katarzyna 
Kendziora ein maskierter Bandit mit vorgehaltenem Re⸗ 
volver ein und verlangte von der Frau die Herausgabe 
des Geldes. Als ihm die Kendziora erklärte, daß ſie kein 
Geld habe, forderte der Bandit die Herausgabe von Wech⸗ 
ſeln im Veirage von 8000 Zloty, da es ihm bekannt ſei, 
daß fie, ſolche Wechſel beſize. Trotz der Todesdrohungen 
Teiltete die überfallene Frau Widerſtand und alarmierte 
durch ihr Geſchrei Nachbarn, worauf der Bandit die Flucht 
ergriff und entkam. 

Durch die von der Polizei eingeleitete Untersuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß die Kendziora Wechſel ihres im 
Dorfe Kowale wohnhaften Bruders Antoni Tabala über 
einen größeren Betrag beſit. Der Verdacht, den Raub» 
überfall verübt zu haben, fiel ſomit auf Tabaka. Eine 
in ſeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung förderte 
einen Revolver und eine Maske zutage. Tabaka wurde 
hierauf feſtgenommen und einem eingehenden Verhör 
unterworfen. Anfangs leugnete er ſeine Schuld, doch in 
ein Kreuzverhör genommen, geſtand er ein, den Raubüber⸗ 
fall bei ſeiner Schweſter ausgeführt und von dieſer Wech⸗ 
jel im Betrage von 4500 Zloty verlangt zu haben, die 
ſein unlängſt verſtorbener Schwager der Schweſter über⸗ 
geben hatte und die ſie zwangsweiſe von ihm eintreiben 
wollte. Der verhaftete Tabaka wurde nach dem Gefäng⸗ 
nis in Wielun eingeliefert und wird ſich des Raubüber⸗ 
falles vor einem Standgericht zu verantworten haben. (a) 


Büegermeifter Domowitz geſtorben. 


Am Sonnabend verſtarb ganz unerwartet der Bürger⸗ 
meifter von Tuszyn, Domowicz. 


Wird Tus zyn einen Negiernnoslommſſar 
erhalten? g 


Bürgermeiſter Domowicz geſtorben. 


Vorgeſtern iſt der Bürgermeiſter von Tuszyn Joſef 
Domowiez an den Folgen einer Blinddarmoperation ges 
ſtorben. Nach dem Tode des Bürgermeiſters ift die Frage 
der Beſetzung der Leitung der ſtädkiſchen Selbſtverwaltung 
von Tuszyn entſtanden. Wie wir erfahren, wird die Amts⸗ 
funktionen des verſtorbenen Bürgermeiſters vorläufig 
der Vizebürgermeiſter Wojciech Michaſtewiez ausüben. Es 
muß hervorgehoben werden, daß der Stadtrat von Tu⸗ 
szyn infolge der Beendigung der Kadenz ſich ſelbſt aufge⸗ 
löſt hat. Die Angelegenheit der Gelbitvermaltung von 
Tuszyn bildet gegenwärtig den Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen der Gelbitverwaltungsabteilung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes, ob der bisherige Magiſtrat bei der Stadtverwal⸗ 
tung bis zur Einführung des kleinen Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes belaſſen werden ſoll, oder ob ein Regierungskom⸗ 
miſſar zu ernennen iſt. (a) 5 


Der erſte Schnee. 

In Schroda bei Poſen iſt geſtern der erſte Schnee ge⸗ 

fallen. Während des Schneefalls, der freilich nur kurze 
Zeit währte, iſt die Temperatur ſehr raſch geſunken. 


Konſtantynow. Von der Bürgerſchützen⸗ 
gilde. Das am Sonntag von der Konſtantynower 
Bürgerſchützengilde veranſtaltete Michaelis⸗Prämienlagen⸗ 
ſchießen nahm einen gelungenen Verlauf, obzwar die Nach⸗ 
bargilden den Einladungen nicht ſo zahlreich Folge leiſteten 
wie es zu erwarten war. Eine Ausnahme bildete die 
Lodzer Bürgerſchützengilde, die durch einige Schützen ver⸗ 
treten war. Das Ergebnis des Preisſchießens iſt folgendes: 
1. Preis: Eduard M. Stehr, Konſtantynow, mit 3552 Zirk., 
2. Hugo Stehr, Konſt. (33% Z.), 3. Guſtav Schulz, Konſt. 
(33 3.), 4. Wilhelm Rahn, Konſt. (33 Z.), 5. Alfred Schulz, 
Konſt. (32½ 3.), 6. Adam Haubert, Konſt. (32% 15 
7. Ludwig Finſter, Konſt. 155 3.) 8. Teodor Stehr, Konſt. 
(32 3), 9. Adolf Pieh, Konſt. (32 8), 10. Ferdinand 
Pezold, Lodz (32 5). 

Alekſandrow. Organiſations⸗Verſamm ; 
lung des Klaſſen verbandes. Am kommenden 


die zur Kette werden 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
— 


Der Geheimrat drückte ſeinem Schwiegerſohn dankbar 
und erfreut die Hand. 

Hans ging auf das geliebte Mädchen zu, zog einen 
ſchmalen Goldreif aus der Taſche und ſteckte ihn an ihren 
Finger: „Dieſer Reif ſoll uns auf ewig aneinander 
ketten, zu freier Gemeinſchaft in Leid und Freud’; aber er 
ſoll keine Kette werden, die uns zu Boden drückt, ſondern 
ein Wahrzeichen der Liebe, die unſer ganzes Leben, 
Gegenwart und unſere Zukunft erleuchten und verichö 
ſoll.“ 


Ende 
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Donnerstag, den 24. d. Mts., findet um 7 Uhr abends im 
Parteilokale der DS AP. eine Organiſations⸗Verſammlung 
der Klaſſengewerkſchaft ſtatt. Seitens des Textilverbandes 
wird Gen. Walczak einen Organiſationsvortrag halten; es 
iſt auch ein Redner von der Deutſchen Abteilung des Ter⸗ 
tilverbandes vorgeſehen. Seit einer längeren Zeit SE 
in der 


kanten 
Arbeitern 


entgegenzutreten. 
die Möglich 


Tomaſchow. Im Haufe Guſtowna 47 ereignete ſich 
am Donnerstag ein tragiſcher Unfall. Nachmittags fuhr 
auf dem Fahrrade der 11Jjährige Edmund Rybak. Auf dem 
Hofe ſpielte die Zjährige Jadwiga Iwanow. Das Rud 
ſtieß ſo gegen das Kind, daß es rücklings zu Boden ſtürzte. 
Dem herbeigerufenen Arzte gelang es zwar, das Kind zu 
Beſinnung zu bringen, jedoch am anderen Tage verft 
es infolge einer Gehirnerſchütterung. — Zwecks Erweite⸗ 
rung der Saiſonarbeiten iſt es dem Magiſtrat gelungen, 
eine Anleihe von 25000 Zloty von der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego zu erhalten. Da jedoch die Auszahlung in 
Obligationen der 4. Emiſſion erfolgte, wird die Summe 
erſt in einigen Tagen flüſſig fein. 


eee S 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 22. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16, 17.15 und 19.25 Schallplatten 
Orcheſterlonzert, 22.30 Liedervorträge, 2 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 und 20.15 Orcheſterkonzert, 22.15 
Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 
17 Jugendſtunde, 17.50 Ruſſiche Volkslieder, 19.35 Alte 
und neue Tänze, 21.10 Hörfolge: „Der Seemann“. 

Breslau (923193, 325 M.) 
6.45, 11.30, 18.10, 13.50 und 19.20 Schallplatten, 15.20 
Kinderfunk, 16 Unterhaltungskonzert, 20.30 Oper: „Don 
Juan“, 23.35 Tanzmuſtk. 

Königswuſterhauſen (983,5 165, 325 M.) 
12.05 und 14 Schallplatten, 13.35 Kinderſtunde, 16.30 
Konzert, 20.30 Oper: „Don Juan“. 

en (ss, 1210 und 1215 egal 

30, 14.10 und 17.15 Schallplatten, 

14.30 und 19.20 Orcheſterkonzert, 
Juan“. 

Wien (581 155, 517 M.). 
11.30 Konzert, 12.40, 13.10 und 15.50 Schallplatten, 
17.45 Kinderſtunde, 19.40 Volkstümliches Konzert, 21.30 
Klaviervorträge, 22.15 Konzert. 


und 20.15 
mufil, 


12.30 Konzert, 
20.30 Oper: „Don 
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1 K 0 miasta LODZI 
N. G. dläbtiſche sparkaſe 
Narutowicza W 42, 

nimmt Spareinlagen an: 
zu 8%. pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 
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Parteitag der ſchweizeriſchen 
Sozialdemokratie. 


(J. J). Am 12. und 13. September 1931 fand im 
Volkshaus in Bern der Parteitag der ec 
ſchen Partei der Schweiz ſtatt. Es waren über 500 Dele⸗ 
gierte anweſend; der Vorſitz führten Reinhard⸗Bern, 
Nobs⸗ Zürich und Breguet ⸗La Chaux⸗de⸗Fonds. 

Reinhard eröffnete den Parteitag mit einer kur⸗ 
zen Würdigung der gegenwärtigen Weltlage und gedachte 
dann der Toten der Partei. Meiſter überbrachte die 
Grüße des Schweizeriſchen Gewerkſchaftsbundes, Büti⸗ 
kofer die der Arbeiterunion Bern. Auf Antrag von Gar 
jrarinisQugano wurde beſchloſſen, alljährlich einen Anz 
liſaſchiſtentag abzuhalten. Zur Politik der Nationalrats⸗ 
fraktion wurde eine Reihe von Anregungen vorgebracht. 
Als Vorort wurde wieder Bern beinen, als Parlei⸗ 


aus, ſprach über die Diktatur der Finanz in der Weltpo⸗ 
litik und kam dann auf die Strukturänderungen der ſchwei⸗ 
zeriſchen Wirtſchaft und das allmählige Uebergreifen der 
Weltkriſe auf die Schweiz zu ſprechen. Er ſtellte dem 
Streit zwiſchen Freihandel und Schußzoll das ſozlaliſtiſche 
Ziel einer Henn der Weltwirkſchaft gegenüber und 
ſchloß mit dem Aufruf, bei den Nationalratswahlen am 
25. Oktober die ſozialiſtiſchen Parolen zum Siege zu jüh⸗ 
ren. — Auf das Referat Grimms, das mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde, folgte ein Referat in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache über das gleiche Thema von Graber 
und eine lebhafte Diskuſſion, namentlich über praktische 
Fragen der ſchweizeriſchen Wirtſchaftspolitit in der Kriſt. 

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die 
Alters und Hinterbliebenenverſicherung, 
über die der Parteiſekretär Auguſt Hüggler referierte. 
Ueber Kartellfragen erſtattete Ernſt Reinhard einen 
Bericht, der vor allem die Bedeutung der Konzentrations⸗ 
bewegung in der Schweiz und das Verſagen der „Wirt- 
ſchaftsführer“ darſtellte. 

Ueber den Wiener Kongreß der Internationale ‚Der 
richtete Grimm. Er hob in ſeinem Referate die geſchichr⸗ 
liche Bedeutung des Fünſſahresplanes in der Sowjetunion 
hervor, wandte ſich aber energiſch gegen die kommuniſti⸗ 
ſchen 1 enn e 0 N 

Nach dem Referat Grimms begrüßte Friedrich Adler 
im Namen der S. A. J. den Parteitag. Er erörterte in 
jeiner Anſprache die komplizierte Lage der internationg⸗ 
len Arbeiterbewegung, vor allem die Vorgänge in Groß⸗ 
britannien, und wies im Anſchluß an die Ausführungen 
Grimms über die Einheitsfront auf das neue Wahlma⸗ 
növer der Kommuniſten in Frankreich hin. N 

Zur Militärfrage beſchloß der Parteitag fol» 
gende Reſolution: 8 

„Der Kongreß der SPS. beſtätigt die grundſätzliche 
antimilitariſtiſche Stellung der Sozialdemokratiſchen Par- 
tei. Die Stärkung des ſozialdemolratiſchen Einfluſſes in 
den Behörden iſt ein weſenklicher Faktor im Kampfe gegen 
den Militarismus. 

Er fordert alle Parteiinſtanzen, insbeſondere auch die 
Preſſe auf, den Kampf gegen den Militarismus und für 
die totale Abrüſtung der Schweiz mit verſtärkter Energie 
fortzuſetzen und alles zu tun, um der Sache des Sozialis⸗ 
muß und des Friedens im kommenden Nationalratswahl⸗ 
kampf zum Erfolg zu verhelfen. 

Er beauftragt die zum Studium dieſer Frage einge⸗ 
ſetzte Spezialkommiſſton, jo bald wie möglich dem Parkei⸗ 
tag einen Bericht über dieſe Frage auszuarbeiten.“ 

Die Reſolution zu den Nationalratswahlen 
weiſt auf die internationale Dauerkriſe des Kapitalismus 
und auf die gefahrvolle Politik des Nationalismus hin. 
Sie ſpricht vom Umfang der Wirtſchaftskriſe in der Schweiz 
und den Gefahren der Kriſe für die Arbeiterklaſſe, betont 
ihre Aufgabe, „für eine Zweckveränderung der Geſellſchaft 
im Sinne ſozialiſtiſcher Gemein⸗ und Planwirtſchaft ein⸗ 
zuſtehen“. Als Uebergang dazu fordert ſie die Kontrolle 
des Staates über die privatmonopoliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
gebilde und das Finanzkapital, die Errichtung von ſtaat⸗ 
lichen Poſtſparkaſſen und gemeinwirtſchaftlichen Handels⸗ 
monopolen, Tantiemen und Uebergewinnſteuern, Einfüh⸗ 
rung der 40⸗Stunden⸗Woche, Ausbau der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und Notſtandsarbeiten; ſie verlangt die Ver⸗ 
wendung der bisher für Militärzwecke verwendeten Mittel 
für Zwecke der Sozialfürſorge und fordert die Arbeiter⸗ 
Hafje auf, bei den Nationalratswahlen die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Vertretung im Parlament zu ſtärken. 

Die Reſolution zum Kampf um die Alters⸗ 
verſicherung fordert die Parkeigenoſſen, die Geſamt⸗ 
arbeiterſchaft des ganzen Landes auf, ſich reſtlos in den 
Dienſt des Kampfes für die Altersverſicherung zu ſtellen, 
die wir als notwendige Etappe auf unſerem Weg zum 
Sozialismus, einem Geſellſchaftszuſtand wo um Schutz und 
Hilfe für die Alten, die Witwen und Waiſen und Invali⸗ 
den nicht mehr gekämpft werden muß, betrachten.“ 


Muſſolini hat Angſt 
nach Deutſchland zu reifen, 


Genf, 21. September. In den hier geführten deutſch⸗ 
italieniſchen Beſprechungen iſt vereinbart worden, daß der 
italieniſche Außenminiſter Grandi ſeinen Beſuch in Berlin 
Anfang Oktober abſtatten wird. Von italieniſcher Seite 
wird als feſtſtehend angeſehen, daß Miniſterpräſident 
Muſſolini an der Reiſe nicht teilnehmen wird. Die ein⸗ 
zelnen während des Berliner Beſuches zur Verhandlung 
gelangenden Fragen find bisher noch nicht feſtgeſetzt worden 
und ſollen auf diplomatiſchem Wege ausgearbeitet werden. 


Verhandlungen um den Rüftungsftillitend 
begonnen. 


Genf, 21. September. Im Abrüſtungsausſchuß 
der Völkerbundverſammlung begannen am Montag die 
Verhandlungen über den italieniſch⸗ſlandinaviſchen Vor⸗ 
ſchlag über einen Rüſtungsſtillſtand bis zum Abſchluß der 
Abrüſtungskonferenz. Der Vorſchlag ſtößt nach wie vor 
auf ſchärſſten Widerſtand bei der franzöſiſchen Regierung, 
die darin den Verſuch einer italieniſch⸗angelſächſiſch⸗kand'⸗ 
naviſchen Frontbildung in der Abrüſtungsfrage gegen 
Frankreich erblickt. x 

Aus den diplomatiſchen Vorverhandlungen wird m 
bekannt, daß der Gedanke, die eben Staaten, Ruf 
land und die Türkei zu dieſen Verhandlungen zuzuziehen, 
auf engliſche Initiative zurückzuführen iſt und geheim dem 
Sekretär Stimſon übermittelt. wurde, der ſeine Zuſtim⸗ 
mung gab. Der Vorſchlag wurde dann durch den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes dem Präſidenten des Abrü⸗ 
ſtungsausſchuſſes mit der Bitte übermittelt, dieſen Vor⸗ 
ſchlag von ſich aus vorzubringen. Die Vorverhandlungen 
boden der engliſchen und amerikaniſchen Regierung wur⸗ 

en vor der franzöſiſchen Regierung ſtreng geheim 9 0 
die erſt kurz vor Bekanntgabe des Vorſchlages durch ein 
Telegramm des franzöſiſchen Botſchafters in Washington 
hiervon Kenntnis erhielt, während der deutſchen Abordnung 
zufällig eine Mitteilung über die Aktion daa. Auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite zeigte man große Entrüſtung darüber, daß 
der Vorſchlag, ik bisher nicht mitgeteilt worden war, und 
ſuchte die Zuziehung der drei Staaten zu verhindern, konnte 
ſich aber nicht durchſetzen, da das Präfidium der Völler⸗ 
bundverſammlung die Zuziehung beſchloß. 

An der Montagſitzung nahm der Vertreter der ameci⸗ 
kaniſchen Regierung Wilſon teil. 

Im Namen der italieniſchen Regierung legte Genera 
de Marinis die Richtlinien für den bereits von Grandi in 
der Vollverſammlung des Völkerbundes eingebrachten Vor⸗ 
ſchlag ſeiner Regierung auf Abschluß eines Rüſtungs⸗ 
wafſenſtillſtandes bis zur Beendigung der Abrüͤſtungskon⸗ 
ſerenz dar. Der italieniſche Vorſchlag beruhe auf einer 
eingehenden Prüfung der Ned ct Lage des Ab⸗ 
rüſtungsproblems. Die 0 vorbereitenden Arbeis 
ten hätten leine befriedigenden Ergebniſſe gezeigt. Eine 
Klärung der Atmosphäre, eine Beruhigung der allgemein 
beſtehenden Befürchtungen ſei daher unbedingt notwendig 
geweſen. 


Amerlka, Nußland und die Türkei 
zu Abrüſtungsverhandlungen eingeladen. 


Genf, 21. September. Der Völberbund hat ent 
ſprechend einem ſkandinaviſchen Antuag trotz 


ſchärſſter franzöſiſcher Sabotageverſuche beſchloſſeu, 
Amerika, Rußland, die Türkei und einige an⸗ 
dere Staaten zu den Abrüſtungsverhandlun⸗ 
gen des Ausſchuſſes hinzuzuziehen. 


Die Vereinigten Staaten 
nehmen an Abrüſtungsverhandlungen teil 


Genf, 21. September. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat dem Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des lelegraphiſch mitgeteilt, daß ſie an den jetzt beginnen⸗ 
den Verhandlungen im Abrüſtungsausſchuß der Völker⸗ 
bundsverſammlung über den Plan eines allgemeinen Rir 
ſtungswaffenſtillſtandes teilnehmen werde. Sie hat ihren 
Geſandten in Bern Wilſon zur Teilnahme an den Bere 
handlungen entſandt. } 


Spanien verzichtet auf den Krieg. 


Die Nationalverfammlung hat bei der Beratung über 
die neue Verfaſſung einen Arkikel angenommen, in dem 
Spanien feierlich auf den Krieg als Inſtrument der na⸗ 
tionalen Politik verzichtet. 


Laval nach Waſhington eingeladen. 


Paris, 21. September. Der 1 Bots 
ſchafter in Paris hat dem Miniſterpräſidenten Laval am 
Montag die amtliche Einladung des Präſidenten Hoover 


zu einer Reiſe nach den Vereinigten Staaten überbracht. 


Gelbſtmord um Hitler. 


München, 21. September. Am Sonnabend wurde 
in der Wohnung des nationalſozialiſtiſchen Führers Hüter 
ein Selbſtmord verübt. Die Tote iſt die 28jährige Nichte 
Hitlers, eine Tochter jeiner Stiefſchweſter, die in ſeinem 
Bekanntenkreis unter dem Namen Geli bekannt und von 
ungewöhnlicher Schönheit war. Formell wohnte fie jeit 
zwei Jahren in Untermiete bei den Eheleuten, die mit 
Hitler zuſammenwohnen und ehm die Wirtſchaft führen. 
Man ſah fie oft in ſeiner Geſellſchaft beim Befuch von 
Kinos und anderen Vergnügungsſtätten. Kurz nachdem 
Hitler die Wohnung verlaffen hatte, um im Kraftwagen 
nach Erlangen zu fahren, ſchloß ſich das Mädchen in ihrem 
Zimmer ein und ſchoß fie eine Kugel ins Herz. Die her 
beigerufene Polizei öffnete die Tür und fand das Mädchen 
tot am Boden liegen. y 


Zwei Eifenbahnzüge in Flammen. 


50 Ziſternenwagen mit 12000 Tonnen Benzin verbrannt. — 5 Menſchenopfer. 


Bulareſt, 21. September. Auf der freien Strecke 
Ploeſti⸗Slobozia ereignete ſich ein furchtbares 
Eiſenbahnunglück. 

Ein Transportzug mit 50 Ziſternenwagen, die 12 000 
Tonnen Benzin enthielten, [ließ in voller Fahrt mit einem 
Meerzug zuſammen. Die Maschine und die erſten Wagen 
entgleiſten und wurden zertrümmert. Das auslauſende 
Benzin ergoß ſich über die Strecke und ſtand im nüchſten 
Augenblick in hellen Flammen. Innerhalb weniger Mi⸗ 
mitten bildeten die beiden Züge ein einziges Flammenmeer. 
Bisher ſind 5 Leichen geborgen worden. 


Eine neue Spur des Budapeſter 
Eiſenbahnanſchlaas. 


Buda peſt, 21. September. Bei der Polizei herrſcht 
fieberhafte Tätigkeit, da man auf der ſicheren Spur der 
Attentäter von Bin Torba; y zu ſein glaubt. Die Wendung 
iſt dadurch eingetreten, da ſch die erſt phantaſtiſch erſchei⸗ 
nenden Ausſagen einer Bäuerin als zuberläſſig erwieſen 
haben. Auf Grund der Ausſagen dieſer Bäuerin, deren 
Name nun mit Julia Habli angegeben wird, wurde im 
Laufe der Nacht ein arbeitsloſer Kellner namens Geza 
Toth Dan der ſeit mehreren Wochen in Torbagy 
wohnt. Die Polizei iſt der Meinung, daß Toth lediglich 
ein Werkzeug ausländiſcher kommuniſtiſcher Organiſatio⸗ 
nen war mit der Aufgabe, den richtigen Platz für das 
Attentat auszuſuchen. Das eigentliche Attentat dürſte 
von zugereiſten Reichsdeutſchen oder Oeſterxeichern verübt 
worden ſein. Die Nachforſchungen in dieſer Richtung 
werden mit fieberhaftem Nachdruck fortgeſetzt. 


Rätselhafte Explosion 
zweier Spritiſchmuggelſchifſe. 

Helſingfors, 21. September. In der finniſchen 
Bucht haben ſich zwei rätſelhafte Schiffsunglück ereignet, 
durch die 9 Sprittſchmuggler ihr Leben einbüßten, darunter 
auch der berüchtigte ſchwediche Großſchmuggler Kar! 
Malmberg. Am Sonnabend abend um 10.30 Uhr ereig⸗ 
nete ſich auf dem Motorfahrzeug „Karu“ aus Reval eine 
Exploſion. Das Schiff war mit 20 Tonnen Benzin für die 
Sprittſchmuggelflotte, die vor der finniſchen Küſte liegt, 


unterwegs. Das Fahrzeug ſank ſofort. Der Kapitän des 
Schiffes Strandberg wurde ins Meer geſchleudert, wäh⸗ 
rend die 5 übrigen Inſaſſen mit dem Schiff in die Tiefe 
gingen. Ein ſchwediſcher Dampfer, der das Unglück be⸗ 
obachtet hatte, eilte zu Hilfe und konnte Strandberg noch 
retten, nachdem er über zwei Stunden im Waſſer gelegen 
hatte. Am Sonntag nachmittag fuhr Strandberg mit dem 
Motorfahrzeug „Colon“ zur Unglücksſtelle hinaus. Kaum 
eingetroffen, ereignete ſich auch an Bord der „Colon“ eine 
Exßloſion. An verſchiedenen Stellen ſtand das Motorboot 
in Flammen. Strandberg und drei andere mußten über 
Boord ſpringen. In wenigen Augenblicken waren ſie in 
der Tiefe verſchwunden. Der übrige Teil der Beſatzung 
löſchte das Feuer und wurde ſpäter von Fiſchern gerettet. 
In Helſingſors vermutet man, daß es ſich bei dieſen Un⸗ 
lücksfällen um einen Racheakt anderer Sprittſchmuggler 
handele Andere behaupten, daß in der ſinniſchen Bucht 
Unterſeeminen ſeien. 


Die Ozeanflieger gerettet. 


Deſſau, 21. September. Bei den Junkerswerlen 
in Deſſau iſt am Montag abend ein Kabel folgenden In⸗ 
halts eingetroffen: „M. S. Belmoira Via Caperace N§ 90. 
148 Stunden ſchwamm die Maſchine. Wir haben ſie vor⸗ 
laſſen. An Bord Belmoira. Flugkapitän Johannſen.“ 

Aus dieſem Kabel geht hervor, daß ſich das Junlets⸗ 
waſſerflugzeug trotz ſchlechten Wetters 6 Tage auf hoher 

e gehalten hat. 

Berlin, 21. September. Wie nunmehr aus Neu⸗ 
Vork beſtätigend gemeldet wird, ſind die Ozeanflieger Rodg, 
Johannſen und Veiga am Montag vormittag von dem 
Dampfer „Belmoire“ unverſehrt aufgefunden und an Bord 
genommen worden. 


„Nautilus“ kaput. 


Aus Bergen wird gemeldet, daß das U-Boot „Nau⸗ 
tilus“ verſchrobet oder verſenkt werden ſoll, da es keines · 
falls nach Amerika zurückfahren könne. 
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Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel⸗ 
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Heute die vortreffliche Premiere! 


= Abgott der Frauen, der e 
Schauſpieler und phänomenale Sänger 


RAM ON NOVARRO 


„Leutnant 
Armand 


Preiſe der Plätze:; 
1.25 Zloty, 90 Gr. und 60 Or 
Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Plätze und Tage gültig, 
außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
Ahr, d.letzten 10 Uhr 


Außer Programm: 


Attueue Sitmnenigteiten. We „Dot Sutelyug 


feiert wieder Triumphe als 


"Inden pm 


Hauptrollen: Dalıra Ba plante, John Bales 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn⸗ und Feiertagen ungültig 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 


herzlichſten Dank aus. Ganz beſonders aber danken wir Herrn 


ſowie allen Kranz⸗ und Blumenſpendern. 


Karoline Preiß geb. Nanigel 


ſprechen wir allen, die der Toten das letzte Geleit zur Ag Ruheſtätte gegeben haben, unferen 
Wannagat für die 


Paſtor 
troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Poſaunenchor der St. Trinitatiskirche 


Dr. Heller 


Spepialarzt für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstrantheiten 


zurückgekehrt 
Nawrotſtraße 2 
el. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Grauen 


Hilfskaſſe der deutſchen 


Nachruf. 


Am Freitag iſt die Gattin unſeres Mitgliedes, Karl Preiß, Frau 


ö Karoline Preiß geb. Manigel 


lang unerwartet vperſchieden. Wir werden das Andenken der Ver⸗ 
en ſtets in Ehren halten. 


Die Verwaltung der Abteilung Lodz der A A. A. 


tätigen in Gterbefällen 


Danlſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen Dahingeſchiedenen 


Gottlieb Wirth 


Tagen wir allen denen, die ihm das letzte Geleit zur ewigen Muheftätte 
gegeben haben, unſeren innigſten Dank. Insbeſondere danken wir 
Herrn Paſtor Wannagat für feine troſtreichen Worte, dem gemiſchten 
Chor der St. Trinitatisgemeinde für den erhebenden Geſang und allen 
edlen Kranz, und Blumenſpendern. Allen dieſen rufen wir ein herz⸗ 


liches „Vergelt's Gott“ zu. 
Ae trauernden Hinterbliebenen. 


| 


8 954 in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Wlefe Aosclusati 48/7. Tel. 197.04 
empfiehlt ſich zur 


zu günfligen Bedingungen , 
Rührung von 


[© LTD UN 1 


Dentiche Senofienihaftsbant 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Taguepinfen. 
Lddddddddddadddaddaddddddddddddddddddddud 


In tiefer Trauer: speziell v. 4—5 Uhr nachm 
Gatte und Kinder. Dur Unbemittelte 
Hellanftaltspreiſe. 
„Unfere Unterftäsungstafle“ Telegramm! 


Der weltbekannte Hellſeher und Grapholage 


J. Karten 


iſt mit ſeinem außergewöhnlichen Medium Vilma von 
Turay wieder in Lodz eingetroffen. 

Vilma von Turay ſieht an Hand von Photographien 
oder Handſchriften im Trancezuftand Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. Stellt Krankheitsdiagnoſen, 
gibt Auskunft über alle Lebensfragen, Ehe uſw. Nichts 
bleibt ihrem hellſeheriſchen Blick verborgen. 

Sprechſtunden von 9—12 und 4—8 Uhr abends. 


Lodz, Andrzeja 24, 
Front, 2 Stod, Wohnung 8. 
Für Arme und Kranke koſtenloſe Beratung. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute und venerlſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeia 5, Telephon 15940 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
gar d u. Jeiertags von 9—1 Uhr 


für Damen beſonderes Wartezimmer 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bebingungen, del wöchentl. 
Abzahlung von 5Zloth an, 
0 40 ne Poestsauſſclag. 

inte bei JorsaDlung- 
Matragen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohneQinsablung) 
ee e NT: 
Tape tühle 
bekommen Ste in feinjter 
und foltdefter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Mpezlerer P. Welß 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sieuttetwitaa 18 


unk zastız, 


..... 
Echnell⸗ und harttrounenden enallſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in: und ausländlſche Hochglangemaillen. 
e Jußbodenlackfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle dee, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hänsiihen Warm- und Raltiärben, 
Lederſarben, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle fümtliche Schul, Künftler- und Malerbedarfsartilel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren Handlung 


Rudolf Roesner !°%, Wölczanska 129 


Front. im Laden. 


Billig und aut 
kaufen Sie Strümpfe, 
Socken, Handſchuhe und 
Trikotagen in der Firma 


„Najtarisze Zrodio“ 
Petrikauer 110 
im Hofe rechts. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Yawabsla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen 

ürztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Slot. 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA ‚116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Zahnärztiihessinbinelt 


Gluwna 51T0ndowofla Zel.74:93 


Empfangsſtunden: von 2 und 3—8. 


der D. S. A. P. 
Lodz, Petrllauer Etraße 109, 
rechte Offtzine, Parterre. 
— 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Milltär⸗ 
fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle f. 
Behörden, Anfertigung von Ge⸗ 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 
— 


Der Sekretär des Büros 
empfängt Intereſſenten am Mon⸗ 
tag. Mittwoch und Freitag von 

| a 5—7 Ube abends. 


PODNIESIE 


1 najbardziej zachwiane, 
atdy, rozumiejacy potrzebg reklamo- 
wania sie przez akwizycjg ogloszefi — 


FUCHSA 


Pioirkowska 50, tel. 121-36. 


Kino- programm. 


Casino: David Golder 

Capitol: Nach Sibirien 

Corso: Tarzan, der Herrscher im Dschungel 

Grand- Kino, Die entscheidende Nacht 

Lune: Kaukasische Nächte 

Mimoza: Wind vom Meer 

Odeon: Woche des Humors 

Oswiatowy: Das Leid der Ehe. — Der Mann, 
der den Tod sah 

Palace: Fatales Weib, 


— Ausgezeichnete 
Partie 


